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An Kürze
Zwischen Reichsbahn, Post und den pri¬

vaten Kraftverkehrsgesellschaften sind seit
längerer Zeit Verhandlungen im Gange , um
den ganzen Fernverkehr zu vereinheitlichen .

•
Auf der Hauptbahnstrecke Bielefeld -Köln

stieß gestern ein Güterzug mit einem Ar-
beiterzug zusammen.

Nach einer Erklärung des Geheimrats
Cuno ist eine Verständigung zwischen der
.Hamburg -Amerika-Linie und dem Norddeut¬
schen Lloyd auf der Basis absoluter Parität
beider Gesellschaften erreichbar und dis¬
kutabel.

Nur Amerika unv Deutschland gegen
Die heeresvllicht

Newyork, 10. Okt. (Eig. Ber .)
In einer längeren Betrachtung über das

englische Zugeständnis an Frankreich in der
Frage der militärischen Reserven führt die
„Newyork Times " aus :

Eine Nation mit einer Freiwilligenarmee
von 250 000 Mann im jetzigen Augenblick
wird der Natur der Dinge nach nach zehn
Jahren auch nicht viel mehr als 250 000
Mann ausgebildete Soldaten haben , wäh -
rend eine Nation wie Frankreich mit einer
Jahresklasse von 250 000 Mann in zehn Iah -
rsn rund 2 500 000 Mann mit militärischer
Ausbildung besitzen wird. Lord Cecil hat im
Völkerbund gegen diese Reserven Frankreichs
<Str ' ng genommen und Frankreich zu be»
wegen gesucht auf einige der Vorteile zu
verzichten , die sich aus seiner Pflichtarmee
ergeben. Jetzt ist aber England bereit,
Frankreich seine geschulten Reserven zu be>
lassen und so

bleibe? " nur die Ber. Staaten und
Deutschland , die nach wie vor gegen die

Heerespflicht auftreten .
Das amerikanische Blatt ist der Ansicht,

daß tatsächlich ein „Kuhhandel" vorliegt und
daß England sich der französischen Heeres-
massen im gegebenen Falle so bedienen will,
wie Frankreich in seinem kolonialen In -
tereffe hinter die viel stärkere englische Flotte
flüchtet .

Irr entwendete Geheim-
vertrag

Paris , 10. Okt. In der gestrigen Sitzung
der Vereinigung der angelsächsischen Presse -
Vertreter in Paris teilte der „ Chicago Tri -
bune" zufolge der Korrespondent des „New -
York American", Horan , mit, daß das Doku -
ment, das ihm m Paris von Hearst selbst
ausgehändigt worden sei . weder durch An -
gebot von Geld noch auf irgendeinem an-
deren illegalen Wege in den Besitz des ameri-
kanifchen Zeitungsverlegers gekommen sei .
Der „Excelsior " will von einem Mitglied des
Vorstandes der angelsächsischen Pressever -
einigung in Paris gehört haben , daß es sich
bei dem Rundschreiben des Ouai d'Orsay an
die französischen Botschafter um ein verviel-
fältigtes Exemplar handle, das aus der
amtlichen Korrespondenz mit
der französischen Vertretung
beim Völkerbund stamme .

Maevonalvs Beluch in Wien
Wien. 10 . Okt . Bundespräsident Hainisch

empfing heute Mittag Macdonald, der ihm
vom englischen Gesandten vorgestellt wurde.
Macdonald stattete dann in Begleitung des
Gesandten dem Bundeskanzler Seipel einen
längeren Besuch ab.

Stanv Der Arbeitslosigkeit
in SefterreiK

pgz . Aus Wien wird uns geschrieben:
Nach amtlichen Ermittlungen wurden Ende
September in Oesterreich insgesamt 112 598
unterstützte Arbeitslose gezählt , in Wien
allein 55 409 . Im Vergleich zur letzten Ge¬
samtzählung vom 15 . September ergibt sich
eine weitere Abnahme von 357 Personen.
Zu der eingangs angegebenen Zahl von
112 598 unterstützten Arbeitslosen kommen
noch jene Arbeitslosen, die bei den Arbeits-
nachweisstellen zur Vermittlung vorgemerkt
sind , ohne eine Unterstützung zu beziehen ,
es handelt sich dabei um etwa 22 000 Per -
kmen.

Btninliclllichmigdes FernttMrs?
Für eine Verschmelzung des Eisenbahn- und Kraftverkehrsbetriebes

Berlin , 10. Okt. Mit Ende des Jahres
laufen dem B. L. zufolge Verträge zwischen
Reichsbahn und der Spitzenorganisation der
regionalen Kraftverkehrsunternehmen, der
Kraftverkehr Deutschland A .-G . ab . Der
Reichsbahn erscheint eine Vereinheitlichung
des gesamten Fernverkehrs erwünscht , des-
halb sind seit längerem Verhandlungen zwi-
schen Reichsbahn. Post und den privaten Ge-
sellschaften im Gange . Hinzukommt die
Frage der Unterhaltung der mit den schweren
Wagen überaus stark benutzten Landstraßen,
für deren Instandhaltung der Steuerzahler
aufzukommen hat, während den fiskalischen
Verkehrseinrichtungen die Einnahmen aus
dem Verkehr bisher entgehen. Im ganzen
handelt es sich um eine hervorragend wich-
tige volkswirtschaftliche Angelegenheit, die
man durch die Verträge und Uebernahme in
eigene Regime fördern zu können hofft .

Heute Start des «Sraf Zeppelin"
zur Amerikafahrt

Friedrichshafen, 10. Okt . Dr . Eckener hat
den Aufstieg zur Amerikafahrt für Donners -
tag früh 8 Uhr angesetzt . Die Voraussetzung
ist allerdings , daß es die Wetterlage gestattet,
das Schiff ungefährdet aus der HÄle heraus-
zubringen . Heute herrschen über dem Boden-
seegebiet schwere Stürme . Dr . Eckener rech-
net aber damit , daß sie sich bis morgen früh
gelegt haben. . Die Wetteraussichten über dem
Ozean sind auch nicht gerade sehr günstig .
Daß Schiff mutz sich dann eben seinen Weg
suchen und unter Umständen Tieks um-
fahren.

Auf der Fahrt werden an Bord nur sechzig
Personen sein , davon vierzig Mann Be -
satzung und zwanzig Passagiere. Die Liste
der Fahrgäste enthält folgende Namen : Vom
Reichsverkehrsministerium Ministerialdirek-
tor Dr . Brandenburg , der Leiter der Luft-
fahrtabteilung Dr . Denkendorf als Metereo-
löge der Zentralstelle für Flugtechnik , Dr .
Krüger von der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt , vom Reichsrat der preußische
Innenminister Grzezinski als Vertreter
ausländischer Regierungen der spanische
Oberst Herrera und der Führer der . .Los
Angeles", Kommandeur Rosendahl, ferner
Graf Brandenstein-Zeppelin , der Schwieger-
söhn des Grafen Zeppelin , Herr v. Tydzka
von der Versicherungsgesellschaft , sowie die
Herren Gilfillan und Dr . Robert Reiner.
Weiter werden sich unter den Passagieren be-
finden zwei Ingenieure und zwar Bock von
den Telefunken- und Schirlitz von den Zeiß-
werken , der Beobachtungen und Unterfuchun-
gen zur Entwicklung neuer Instrumente aus -
führen wird. Es kommen dann noch die
Vertreter der drei Verlage, die das Monopol
für die Bordberichterstattung erworben ha-
ben , und zwar zwei Filmleute aus dem
Scherlverlag, Rolf Brandt und der bekannte
Maler Prof . Dr . Ludwig Dettmann , für den
Verlag Ullstein Redakteur Walter Kleffel und
der Zeichner Theo Matejko, für den amerika¬
nischen Hearst-Konzern Karl von Wiegand
nud Lady Drummont -Hay. Dies ist übri-
gens die erste Frau , die den Ozean im Luft-
schiff überqueren wird . Die Führung des
Luftschiffes liegt in Händen von Dr . Eckener,
der von den beiden stellvertretenden Führern
Dipl . -Jng . Lehmann und Kapitänleutnant
Flemming unterstützt wird-

Die Borbereitungenzum Empfang der
3epp ? ! inmannscha!t in Nemgork

Newyork, 10. Okt. Es verlautet , das
städtische Empfangskomitee in Newyork
werde , falls die Ankunft des Zeppelin am
Samstag oder Sonntag erfolgt , die Mann -
schaft des Luftschiffes am Montag von Lake-
hurst nach Newyork bringen . Dort wird
nach der üblichen Parade ein Empfang der
Besatzung durch den Bürgermeister von
Newyork . Walker, erfolgen , dem sich am
Abend ein Festbankett im Ritz- Carlton -Hotel
und hierauf ein Theaterbesuch anschließen
wird. Am Dienstag abend veranstaltet die
Deutsch -Amerikanische Handelskammer ein
Bankett, wobei Bundessenotol Wagner als
Hauptredner Führer und Besatzung des
Luftschiffes begrüßen wird . Die Berichte
über die Vorbereitungen des Zeppelin für
den Amerikaflug füllen weiter die Spalten
hp -r (imprtFcmrfrfien Blätter . Die Zeitungen

„Times " und „Herald Tribüne " erörtern in
Leitaufsätzen die Vorzüge des Luftschiffes
gegenüber dem Flugzeug und bringen ebenso,
wie dies Präsident Coolidge tat , die Hoff-
nung zum Ausdruck , der transatlantische
Flug des „Graf Zeppelin" werde die Luft-
schiffahrt im allgemeinen wesentlich fördern.
Das Handelsamt erließ besondere Vorschrift
ten für die Zivilflieger, die nach den An-
Weisungen den „Graf Zeppelin" nicht über-
fliegen dürfen und ihm mindestens 300
Meter fernbleiben müssen. — Aus Lakehurst
wird gemeldet , man habe dort jede denkbare
Vorsichtsmaßnahme für die Sicherheit des
„Graf Zeppelin" getroffen. Es wird er-
wartet, daß sich eine Menschenmenge von
mindestens 50000 bei der Ankunft des Luft-
schiffes ansammeln werde . Zwei kleinere
Luftschiffe werden dem „Graf Zeppelin" ent-
gegenfliegen , um ihn als Eskorte zum Lan-
dungsplatz zu begleiten .

Hapag und Llogd
Verständigungsversuche .

Hamburg, 10. Okt. Zu den Verständigungs -
bemühungen zwischen der Hamburg -Ame -
rika -Linie und dem Norddeutschen Lloyd
wird dem „Hamburger Fremdenblatt " auf
Anfrage von Geheimrat Cunv erklärt , daß
er mit Geheimrat S t i m m i n g eine Ver-
ständigung an sich für durchaus erwünscht
halte , daß dies ' aber nur auf der Basis ab-
soluter Parität beider Gesellschaften nach
außen und nach innen erreichbar und dis-
kutabel sei.

Ueber den Stand der Besprechungen zwi-
schen Hapag und Lloyd liegen zwei Verwal¬
tungserklärungen vor. Zunächst hat lt . „Frkf.
Ztg.

" Geh . Rat S t i m m i n g bei seiner vor-
gestrigen Ankunft in Newyork in dem unver -
meidlichen Interview mit amerikanischen
Pressevertretern die ebenso höfliche wie un-
verbindliche Erklärung abgegeben, er hoffe ,
daß die Verhandlungen zwischen Hapag und
Zloyd zu einer Einigung führen würden.

Die daran geknüpfte Einschränkung, daß
es allerdings nicht möglich sei, von den
beiden neuen Großschiffen des Lloyd
eines an die Hapag zu geben oder sie von
beiden Reedereien gemeinsam betreiben
zu lassen, zeigt , daß auf der Seite des
Norddeutschen Lloyd keine Aenderung des
bisherige» Standpunktes eingetreten ist,

daß also das wesentliche Kernziel der Ver-
Handlungen von dieser Seite her als nicht
erreichbar angesehen wird . Die VerHändler
scheinen sich damit abgefunden zu haben , daß
man sich zunächst bestenfalls mit einer Eini -
gung begnügen müsse, die die Gefahr des un-
fruchtbaren Wettbewerbs ausschaltet. Die
Situation ist für beide Gesellschaften offen.
Einerseits wird sich der Norddeutsche Lloyd
darüber klar sein, daß die Hapag in dem Be»
streben , sich ihre Bedeutung auf dem Nord -
atlantik zu sichern, schon in absehbarer Zeit
mit Neubau-Ueberraschungen herauskommt,
die den beiden Großschiffen eine beachtliche
Konkurrenz sein müssen. Auf der anderen
Seite kann man verstehen , daß die Hapag
von kostspieligen Bauplänen solange Abstand
nehmen möchte, als die Möglichkeit einer be-
triebswirtschaftlich vorteilhaften Dienstzusam-
menlegung mit dem Lloyd möglich erscheint .
Zudem müßte der Lloyd , auch wenn er die
beiden Großschiffe zusammen mit dem umge-
bauten Columbus in Dienst gestellt haben
wird, über kurz oder lang seine Passagier -
flotte durch den von der Hapag nach dem
Krieg gepflegten rentablen Typ der Mittel -
schiffe ergänzen, der ihm bisher fast vollkom -
men fehlt.

Einführung eines
Radio-Eifenbahnzuges

Budapest , 10 . Okt . Ende Oktober wird von
Budapest der erste mit Radio ausgerüstete
Eisenbahnzug abgehen . Es ist eine Lösung
getroffen worden , um beim Passieren von
Tunnels und Eisenbahnbrücken einen unge-
störten Einpfang zu sichern . In allen Wagen-
klassen wird jeder Sitz einen Kopfhörer
s>aben . Die Stundengebühr beträgt 70
Heller , für jede weitere Stunde tritt Er -
Mäßigung ein . Im Falle schwerer atmosphä¬
rischer Störungen wird der Zug Radio -
Erammophonmusik vermitteln.

M konfessionelle
Mmentbeideranmika«
NischenPräsidentenwahl

Wie Berichte aus Amerika bezeugen , ist
bei der diesmaligen Präsidentenwahlkam¬
pagne eine ganz außergewöhnlich starke Ver¬
schiebung der Parteilinien zu beobachten .
Langjährige treue Republikaner erklären
sich offen für den Demokraten Smith , wäh¬
rend anderseits eine Reihe alter Demokraten
sich offen zu Hoover , dem republikanischen
Bannerträger bekennen .

Die Hauptbeweggründe für diese Stel -
lungnahme sind zu suchen : in der Prohibi¬
tionsfrage , der Farmerhilfe und — in der
Religion der Kandidaten . Der
letztere Grund wird allerdings meist nicht of-
fen zugestanden .

Zum erstenmal bewirbt sich ein Katholik,
ein gläubiger Katholik , der Demokrat
Smith , um die Präsidentenschast . Je näher
der Wahltag kommt , um so mehr scheint
dieses konfessionelle Moment entscheidend in
den Vordergrund zu treten, wie der „Beo -
bachter " schon wiederholt feststellte. Hat doch
bereits , wie ein Leitartikel zur Präsidenten-
Wahl in der deutschsprachigen Tageszeitung
„Peoria -Sonne "

, die in Peoria im Staate
Illinois erscheint (Nr. 300 vom 12. Sept .) .
besagt , „allenthalben eine wohlorganisierte,
im Geheimen wirkende Bewegung eingesetzt
zur Bekämpfung der Kandidatur Smith 's,
weil er Katholik ist . Und wie bei allen der-
artigen Hetzen , welche das Tageslicht
scheuen, spielen Lüge , Verleumdung und
vielfach auch bedauerliche Unwissenheit eine
große Rolle. " Der Verfasser dieses Leit¬
artikels , ein gebürtiger Badener, aber seit
25 Jahren in Amerika , seit Jahren dort als
Journalist tätig , in seiner Heimat einst
Windthorstbündler, beleuchtet in seinen Aus¬
führungen die Einwände gegen den Katholi-
ken Smith in einer Weise, die zu lesen von
Interesse ist, besonders auch in Erinnerung
an ähnliche Verhältnisse bei den deutschen
Präsidentenwahlen.

Der Leitartikel erinnert serner an den
Versuch Bismarcks durch einen Druck über
den Vatikan das Zentrum seiner Zeit für
die Militärvorlage gefügig zu machen, daß
dieser Versuch aber durch das ablehnende
Verhalten des Vatikans vergebens war . Er-
innert weiter an die Ausführungen Windt-
horsts, der in offener Reichstagssitzung da-
mals erklärte, daß in religiöser Hinsicht die
Katholiken den Papst als Oberhaupt der
Kirche anerkennen und verehren , als deutsche
Bürger aber jede Einmischung in ihre poli-
tische Betätigung durch den Papst oder die
Kirche ablehnen müssen. Dann führt der
Artikel fort :

„Und dies ist die Stellung der ameri-
kanischen Katholiken stets auch gewesen
und wird sie stets bleiben . Man hört des¬
halb auch in katholischen Kirchen unseres
Landes keine politischen Predigten , was
leider von vielen anderen Kirchen nicht
gesagt werden kann.

Daß die Religion in diesem Wahl-
kämpfe eine große Rolle spielt , ist eine
traurige Wahrheit trotz aller Ableug¬
nungen . Der Kamps wird unter dem
Deckmantel der Prohibition geführt.
Ebenso treffend wie wahr schildert dies
der bekannte Redakteur Roberd Ouillen
von Fontain Inn , South Carolma , in
einem Leitartikel in seinem Blatte . Ouil¬
len, politisch und religiös unabhängig,
schreibt :

„Cox war ein Nasser, der Prohibition
bekämpfte , und nicht ein Prediger im
Süden bekämpfte ihn aus diesem
Grunde .

Wilson war ein Nasser , der das Vol -
staad - Gesetz votierte, und nicht ein Pre -

< diger im Süden ermahnte seine Herde ,
gegen die Partei zu revoltieren.

Davis war ein Nasser , der Prohibition
bekämpfte , und nicht ein Prediger im
Süden unterstützte seinen republikani¬
schen Gegner.

Diese drei demokratischen Bannerträ¬
ger waren annehmbar, trotz ihrer Näss:.
Sie waren nicht katholisch .

Jetzt kommt 3ü Smith , ausgesprochen
naß . aber nicht nässer a >s y.e anderen
und die Prediger im Ti -v ." - vxrlen ^ .

' ""
und verlästern ihn im C1: jt ~ ti
yorks vulgärem Straten .



Seite 2
Donnerstag, den 11. Oktober 1928

Warum ?
naß ist.
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Weil er, wie fie sagen,

weilerKatho -In Wahrheit aber,
^ lik ist ."

Wir sehen, dieselbe Hetze und dieselben
Verleumdungen, wie seinerzeit bei unseren
Präsidentenwahlen,- und die wesentlich ver-
Duldeten , daß der Katholik Marx nicht zumZuge kam. Das Vorurteil saß und sitzt zutief in den nichtkatholischen Massen. Das
Eintreten einsichtiger Protestanten sür
Marx vermochte das Lorurteil nicht zu über»
winden. Auch in Amerika suchen Nichtkatho »
liken das Vorurteil gegen Smith wegen des-
sen Zugehörigkeit zur katholischen Kirche zubannen. So ist es interessant, daß in der
gleichen Nummer der „Sonn e" der Her-
ausgeber der Zeitung , der Lutheraner ist,
sich genötigt sieht, gegen eine Attacke seiner
lutherischen Vereinigung Stellung zu neh.
men. Man warf dem Lutheraner vor, wie
so er als Lutheraner für den Katholiken
Smith eintreten könnte. Darauf antwortete
der Herausgeber der „Sonne " als Luthe -
raner seinen Lutheranern u. a.wie folgt:

„Sollte dies Land, in dem jedem Bür -
ger seine religiöse Freiheit von der Kon-
stitution gewährleistet ist, in dem allen
Konfessionen und Religionen gleiche
Rechte eingeräumt werden, und, in dem
laut dieser Verfassung kein Platz für In -
toleranz und Fanatismus sein kann, nicht
von diesem Rechte ausgiebigsten Ge-
brauch machen ? Gleiche Pflichten, gleiche
Rechte, für alle, gleichviel , welchen Be-
kenntnissen man angehört . Für uns giltin dieser Hinsicht das Faktum, daß Gou-
verneur Smith ein Mann ist, der das Herz
auf dem rechten Fleck hat. Wir unter -
stützen ihn , nicht als Katholik oder Luthe«
raner , sondern weil wir ihn für den ge-
eignetsten Kandidaten halten . Wir treten
für ihn ein, weil er kein Heuchler und
Fanatiker ist, sondern seiner Ueberzeu -
gung gemäß handelt und den Mut besitzt,
offen zu bekennen , was er für das Rich-
tige hält. Wir wenden ihm unsere Sym¬
pathie zu , weil er staatsmännische Fähig -
keiten offenbart hat, die keinen Zweifeldarüber aufkommen lassen, daß er , im
Falle seiner Erwählung als Präsident ,in die Fußstapfen eines Lincoln treten
wird . Hat der Staat Newyork sich um
sein Glaubensbekenntnis gekümmert, als
er wiederholt zum Gouverneur des be-
deutendsten Staates der Union gewählt
wurde ? Wäre seine Administration eine
bessere, wenn er Lutheraner gewesen
wäre ? Hatten nicht deutsche Staaten mit
überwiegend protestantischer Bevölkerung
katholische Fürsten an der Spitze? Und
tvir, m diesem großen und Vorurteils -
freien Lande sollten so kleinlich, so er -
därmlich borniert und unduldsam sein,einen Mann seines Glaubens halber zu
verachten ? Ist das unsere vielgerühmte
Toleranz , auf die wir bei allen Gelegen-
heiten pochen und die wir anderen Län¬
dern als Spiegel vorhalten ? . .

Und noch eines, als während des Krie¬
ges das blödsinnige Geschwätz auftauchte,
daß , im Falle eines deutschen Sieges , der
Kaiser nach Amerika kommen und das
Land unterjochen würde, protestierten
wir Deutschamerikaner, Lutheraner und
Katholiken, mit allen uns zu Gebote
Gehenden Mitteln gegen diese tolle Lüge.
Und sollten wir nicht die gleich fabelhaft
dumme Ansicht von einer päpstlichen
Herrschaft in Amerika, im Falle eines
Sieges des Gouverneurs Smith ebenso
energisch zurückweisen ?"

Eine aufrechte und mutige Antwort des
Lutheraners auf Angriffs engstirniger Glau -
bensgenossen .

Tie beiden zitierten Artikel beleuchten
blitzartig das konfessionelle Moment bei den
Präsidentenwahlen in Amerika. Es muß sich
nun zeigen , ob auch in Amerika die anti -
katholischen Vorurteile den staatsburger -
lichen Blick trüben . So viel ist heut« schon
sicher , daß das entscheidende Moment sür
den Wahlausgang das konfessionelle Mo-
ment werden wird . Stile anderen Fragen
treten demgegenüber an Bedeutung und
Entscheidungskraft ganz wesentlich zurück.

Dr . Hans Pfeiffer .

Boinearchs «Wohlwollen"
Segen Sie relWssen Orden

Die Ziuterglünde vieles plötzlichen Umschwungs
Paris 10. Okt. (Eig. Der.)

Obwohl Ministerpräsident und Finanz -
minister PoincarS bei seinem neu erwachten
„ Wohlwollen" gegenüber gewissen religiösenOrden Frankreichs schon Motive der
Außenpolitik für sich hat, liegt doch
noch ein anderer , nicht minder gewichtigerGrund für sein „anscheinendes Entgegenkom-
men " vor, gewissermaßen eine Gegenpartievon großer Bedeutung. In der Begründung
seiner beiden Artikel heißt es nämlich , was
viel zu wenig beachtet wird : „Es ist selbst-
verständlich , daß wir als Gegenleistung von
den kirchlichen Behörden erwarten , daß sie
von nun an vermeiden, auf irgendwelche
Weise die Erwerber von Kirchen - oder Or -
densgütern zu beunruhigen , ebensowenig
jene Personen , die das neue Kultusregime
akzeptiert haben, ferner daß sie nun unter -
lassen, gegen dieses Regime zu predigen oder
Zeremonien abzuhalten."

Das ist deutlich , denn die kirchlichen Be-
Hörden verhängten bis jetzt über die Erwer-
ber des geraubten Kirchengutes die Exkom¬
munikation. Die „ Cultuelles "

, die sich gegenden Willen der Bischöfe gebildet haben, sind
schismatisch, und schließlich ist das neue
Kultusregime derart unliberal , daß kein
Geistlicher sich enthalten kann , dagegen auf-
zutreten . Poincars verlangt daher für seine
halben „Konzessionen "

, die wieder nur der
Außenpolitik seiner Regierung nützen sollen ,von den kirchlichen Stellen recht viel . Einen
winzige» Teil des Raubes gibt er frei, um
Sendboten für französische Kolonial-Jnter -
essen heranbilde» «lassen zu können und da -
für beansprucht er noch die Gutheißung des
Großteiles des Raubes !

Auch in Sgrieu sollen die religiösen
Srdeu helfen !

Paris 10 . Okt. (Eig. Ber .)
In dem Streit zwischen den französischen

Rechts - und Linksparteien wegen der Zu-
lassung bestimmter religiöser Kongregationenin Frankreich unter teilweiser Aufhebung
des Antiklostergesetzes vom Jahre 1901 er-
greift nun auch Heros in seiner „Victoire"
das Wort . Dieser ehemalige Sozialrevolu -
tionär und Halbanarchist, der wie Mussolini
heute auf der äußersten Rechten steht , tritt
für die Zulassung und die Rückgabe bestimm -
ter Gebäude an diese religiösen Orden ein ,

wobei er bekanntgibt, daß Frankreich das
wertvolle Mandat " über Syrien gar nicht
erhalten hätte, wenn die französischen Or-
densleute das Gebiet nicht ganz unter fran -
zösischen Einfluß gebracht hätten. Weiter
sagt er noch , daß die heutige KrisiS und 1das
Schwinden des französischen Einflusses in
Syrien und im Antilibanon damit erklärt
werden müßten , daß die alte Generation der
französischen Ordensleute dahinsterbe und
daß ein Ersatz nur spärlich komme. Schuld
daran sei die Vernichtung der Anstalten in
Frankreich, die sich mit der Heranbildung
von Ordensleuten befaßten. Die Regierung
verdiene Dank und Anerkennung dafür , daß
sie die „ notleidenden Interessen " Frankreichs
schirme und französische Missionäre zum
Nutzen Frankreichs wieder aussende.

Deutlicher könnte der Mißbrauch der reli-
giösen Orden zu Kolonial-Zwecken Frank -
reichs nicht beleuchtet werden. Unlängst ist
übrigens auf Veranlassung deS Kar
dinals Van Rossum eine Kundgebung
der Propaganda Fide erschienen , die kate-
gorisch gegen die „nationalistische Propa .
ganda" der Missionäre im Auslände Front
machte.

Der „Figaro " teilt mit , daß in einer
Ordensniederlassung zu Aleppo , das „un>
bestritten" zur französischen Einflußsphäre
gehöre , sich ein einziger hochbejahrter Pater
unter spanischen, italienischen , deutschen und
sogar amerikanischen Patres befindet. In
Madagaskar müssen italienische Trinitarier
und amerikanische Salesianer die fran -
zösischen Missionäre unterstützen , die an Zahl
viel zu gering sind.

Fmmer noch die deutschfeindliche
Inschrift von Löwen

Brüssel, 10. Okt. (Eig. Ber.)
Der Rektor der Universität Löwen soll ein-

gewilligt haben, um den amerikanischen
Architekten Warren zum Stückzug seiner
Klage zu bewegen , daß an einem Seiten -
slügel der neuen Bibliothek die Inschrift an-
gebracht wird : „Am 28. August 1914 wur -
den die Hallen, wo die Bibliothek unterge-
bracht war , von der deutschen Armee ange-
zündet". Die Vertreter Warrens haben aber
dieses Kornpromiß, für das auch der König
eingetreten sein soll, zurückgewiesen .

anleihen des Reiches in die Anleihe-Ab-
lösungsschuld infolge des außerordentlichen
Umfanges im Jahre 1927 noch nicht beendet
worden. Es wird mit 1660 Millionen An-
leihe -Ablösungsschuld gerechnet . Davon sind
bis Ende 1927 940 Millionen Mark Anleihe-
Ablösungsschuld zugunsten von Anleihealtbe-
sitzern zuerkannt worden, die dann das Recht
zur Teilnahme an der Tilgung der Anleihe-
Ablösungsschuld haben.

Die Gesamtsumme der für Altbesitzanleihe
zuzuerkennenden Teilbeträge der Anleihe-
Ablösungsschuld und Auslosungsrechte wird
auf 960 Millionen Reichsmark veranschlagt.
Diese Zahl entspricht einem Umtauschwertder
Markanleihe von 38,4 Milliarden Mark.

Der Einlösungsbetrag dieser Auslosungs-
rechte ergibt im Verlaufe von 30 Jahren eine
Ausgabe von 4,8 Milliarden Mark. Dazu
kommt noch die seit dem 1 . Januar 1926 be-
gonnene Zinszahlung im Betrage von 3,3
Milliarden .

Zur Deckung dieses Gesamterfordernisses
im Betrage von 8,1 Milliarden Mark sind 30
Jahre lang 240 Millionen Mark in den
Reichshaushaltsplan einzustellen.

Der Frankfurter A?beits«« t-
Skandal

Frankfurt a. M. , 10. Okt. Nach elftägiger
Verhandlung wurde heute das Urteil in dem
Betrugs - und Bestechungsprozeß gegen den
Leiter der städtischen Arbeitsämter für Er -
werbsbeschränkte, Wilhelm Trapp und Ge-
nossen gefällt. Von den Angeklagten wur -
den Trapp wegen passiver Bestechung und
fortgesetzten Betruges zu 2 Jahren Gesäng-
nis . Roß zu 8 Monaten Gefängnis , August
Heinzinger wegen gemeinschaftlicher , aktiver
Bestechung zu 7 Monaten , Wilhelm Hein-
zinger wegen gemeinsamer aktiver Bestechung
und fortgesetzten Betruges zu 1 Jahr 4 Mo-
naten Gefängnis verurteilt . Ferner wurde
die Befähigung , ein öffentliches Amt zu be-
kleiden . Trapp auf die Dauer von 5 Jahren ,
den übrigen Angeklagten auf 3 Jahre aber-
kannt. Der Wert der Bestechungsgelder
wurde als dem Staat verfallen erklärt. Die
Geldstrafe beträgt bei Trapp 7600, bei Roß
200 Mark . Die Aussetzung santräge der
übrigen Angeklagten wurden mit Rücksicht
auf die Höhe der Strafe abgelehnt. Der
Haftbefehl gegen Trapp und Wilhelm Hein-
zinger bleibt "bestehen. Die Stadt Frankfurt
ist durch die Vergehen der heute Verurteilten
um beträchtliche Summen geschädigt worden.

Kauzler Eeipel über den 7. Sltober
Wie», 10. Oktober.

Auf den offenen Brief , den die österrei-
chische Friedensgesellschaftgemeinsam mit der
Frauenliga für Frieden und Freiheit vor
einigen Tagen an Bundeskanzler Dr . Seipel
gerichtet hat, damit die Regierung die Ver-
anstaltungen in Wiener-Neustadt untersagen
möge weil nur so eine „blutige Entladung "
vermieden werden könne , erwiderte Dr . Sei -
pel in einem Schreiben u . a. : Nachdem nun
der von manchen als Katastrophentag ange-
kündigte 7. Oktober ohne blutige Entladungund ohne jegliche Störung der öffentlichen
Ordnung verlaufen ist, beehre ich mich,Ihnen die Versicherung zu geben , daß ich
nach wie vor mit Ihnen in dem Ziel einigbin, alles zu tun , damit der Friede im In -
nern unseres Landes ebenso wie der Friedeunter den Völkern aufrecht erhalten werde.
In den Methoden, die zu diesem Zwecke an-
zuwenden sind, stimme ich mit Ihnen aller-
dings nicht überein . Ein brutales Verbot

der in Wiener-Neustadt angesagten Veran-
staltungen hätte sicherlich nicht dem Frieden
gedient. Die Erbitterung und Spannungwären geblieben und hätten vielleicht ent¬
weder am 7. Oktober selbst oder später zueiner Entladung gedrängt.

' Ein glattes Ver¬
bieten wäre gewiß müheloser gewesen und
hätte der Regierung erlaubt , hernach wirklich
„müßig" zu sein. Ersolgverheitzender aber
war die Methode mühevollen VerHandelns,was fortgesetzt werden mußte, bis jene Ver-
ständigung erfolgt war , die zum glücklichen
Verlauf des gestrigen Demonstrationssonn-
tags führte . Der Friede kann nur durch
friedliche Methoden gesichert werden. Der
Friede im Innern eines Landes kann ebenso
wenig wie der Friede zwischen den Staaten
diktiert werden, er muß vielmehr erarbeitet
werden.

Ein Brief ähnlichen Inhalts ging an die
Vertreter des Versöhnungsbundes und die
Gesellschaft der Freunde ab, die sich in der
gleichen Angelegenheit an den Bundeskanzler
gewendet hatten.

Ein Netz von Geheimsendern des
Zsterreichisch.soz . Schutzbundes

Aufsehenerregende Beschlagnahmungen
in Graz und Salzburg.

Wien , 9. Okt . (Reichspost.) Wie aus Salz -
bürg berichtet wird , wurden dort bei einer
von der Postbehörde veranlaßten Suche nach
illegalen Radiosendern zwei solche Apparate
gefunden und bei einer dieser Suchungen
auch eine Anzahl von Gewehren beschlag-
nahmt . Die Beschlagnahme erfolgte auf
Grund von Recherchen, die von Wien aus
eingeleitet wurden, da der Generalpostdirek¬tion in Wien bekannt wurde , daß der Repu¬
blikanische Schutzbund ein weitverzweigtes
Sendersystem in allen größeren Orten Oester-
reichs unterhält . Die Entdeckung erfolgte
anläßlich einer Hausdurchsuchung in Grazund wurde der Grazer Sender als erster
beschlagnahmt .

Hierzu meldet das „G . V." , daß die Gra¬
zer Polizeidirektion anläßlich eines Falles
von Gasvergiftung im Hause UngergasseNr . 25 . als dessen Eigentümer im Adressen-
buch der Verein „K i n d e r s ch u tz

" ein -
getragen ist und in welchem eine Mütter -
beratungsstelle, ein sozialdemokratisches Stu¬
dentenheim. eine Nachtherberge und eine
sozialdemokratische Organisationskanzlei un¬
tergebracht sind, zu intervenieren hatte. Bei

diesem Anlaß wurden Anzeichen entdeckt, daß
es sich in diesem Hause um einen geheimen
Radiosender handelt, welche Vermutung
nachträglich volle Bestätigung fand. Dieses
Untersuchungsergebnis wurde an die Ge-
neralpostdirÄtion und weiter an die Polizei -
direktivn Wien geleitet. Die weitere Unter-
suchung hat nunmehr die Tatsache ergeben ,
daß die Sozialdemokraten über ganz Oester-
reich ein engverzweigtes Netz ge -
heimer Verbindungen besitzen .

Am da» preußische Konkordat
Berlin , 10. Okt. Die Verhandlungen über

den Abschluß eines Konkordates zwischen
Preußen und der Kurie sind abgeschlossen.
Der Inhalt des Vertrages wird noch geheim
gehalten. Doch sind die Spätabendblätter
in der Lage , einiges hieraus mitzuteilen .
Demnach erlangt die Kurie die Ermächtigung
über die Errichtung von drei neuen Bis -
tümern , nämlich außer in Berlin auch in
Essen an der Ruhr und in Ramin
(Pommern ).

Eine Antwort Sindenburgs
an den Stahlhelm

Berlin , 10. Okt. (N. B. Lztg .)
Wie aus einer Zuschrift aus Schlesien an

das offizielle Organ des Reichsbanners her-
vorgeht, gab Hindenburg auf seiner Schle-
sien-Reise auf einem Empfangsabend in Op-
Pein beim Oberpräsidenten Dr . Proske . dem
Gauvorsitzenden des dortigen Reichsbanners
Hille, die Erklärung ab , daß er an der
Verfassung nicht rütteln lassen
werde und den Eid , den er als alter Offizier
der deutschen Republik geleistet habe, bis zu
seinem Tode halten werde.

Sie ReichsMeihe-IkNkfchrift
Berlin , 9. Okt. Der Reichsminister der

Finanzen hat jetzt laut „Vossischer Zeitung "
dem Reichstag die Anleihe -Denkschrift für
das Reich vorgelegt. In dieser Denkschrift
werden zusammenfassende Mitteilungen über
die Anleihe-Ablösungsschuld des Reiches ge-
macht. Danacki ist der Umtausch der Mark¬

Unglücksfälle unv Bergede»
Das Einsturzunglück in Prag. Prag , 10.

Ott . Aus den Trümmern des eingestürztê
Neubaues , unter dem noch eine große An»
zahl Arbeiter begraben liegt, wurden bis
gestern Abend 11 Uhr weitere drei verletzte
Arbeiter gerettet. Durch eine Oeffnung im
Keller des Nachbarhauses gelangte man dann
zu einem vierten Arbeiter, der ebenfalls ver-
letzt war und in Sicherheit gebracht wurde.
Da man in diesem Keller noch weitere Stim -
men hörte, wurde die Oeffnung erweitert ,
sodaß sich ein fünfter Arbeiter, der ftur leicht
verletzt war , befreien konnte . Es wurden
ferner drei Leichen gefunden. Man setzte sich
in den Kellerräumen des Nachbarhausesdurch
Klopfen mit zwei weiteren Verschütteten in
Verbindung . Diese konnten die Stelle an-
geben , an der sie sich b̂efanden und es gelang,
ihnen Erfrischungen zu reichen . Nach 11
Uhr abends wurde eine weitere Leiche aus-
gefunden. Bisher wurden 12 Leichen gebor-
gen , unter ihnen eine Frau .

Zur Sturmfahrt des „Albert Ballin ",
Newyork . 10. Okt. Wie zu der Sturm -
fahrt des „Albert Ballin " weiter gemeldet
wird , drückte eine riesenhafte Woge während
des Höhepunktes des Sturmes das Mittel -
fenster der Kommandobrücke , die etwa 25
Meter über der Wasserlinie liegt, ein und
überflutete das Steuerhaus . Drei dicke Fen-
ster des vorderen Promenadendecks und eine
nach dem Unterdeck führende Türe wurden
zerstört wobei drei auf dem Promenadendeck
befindliche Passagiere Quetschungen erlitten
und durch Glassplitter verletzt wurden.

Zugzusammenstoß im Rheinlande. Ber -
l i n, 10. Okt. Auf der Hauptbahnstrecke
Bieleseld-Coblenz-Köln stieß gestern nach
einer Meldung der „ Vossischen Zeitung " bei
Dutenhofen ein von Dillenburg kommender
Güterzug in voller Fahrt mit einem Arbei-
terzug zusammen. Der Zusammenprall war
so heftig, daß die meisten Wagen beider
Züge vollständig zertrümmert wurden. Das
Personal konnte sich durch Abspringen ret-
ten. Dabei wurde jedoch der Maschinenfüh -
rec des Güterzuges erheblich verletzt . Der
Materialschaden ist bedeutend. Der Unfall
ist darauf zurückzuführen, daß die Strecke
durch starken Nebel unübersichtlich war .
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Theaierbranöe
Tie schärfsten Sicherungsvorschristen ge-

gen Theaterbrände können Brandkatastro¬
phen nicht unmöglich machen ; auch die mo-
derne Bühnentechnik mit ihren elektrischen
Einrichtungen , Zentralheizungen , Entluf -
tungsschächten und ähnlichen Borrichtungen
brrgt erhebliche Gefahren in sich . Immerhin
sind, dank den rigorosen Vorschriften , die
Theaterbrände , die in den letzten Jahrzehn -
ten z . B . in Deutschland vorkamen , ohne oder
fast ohne Folgen für die Zuschauer geblieben .
Wie sich jedoch eine Katastrophe auswirkte
wenn solche Sicherheitsmaßnahmen außer
acht gelassen werden , zeigt mit furchtbarer
Deutlichkeit das Unglück, das die spanische
Hauptstadt betroffen hat , wo das Teatro de
Novedades während der Vorstellung in
Brand geriet . Freilich muß gesagt werden ,
daß eine Katastrophe dieser Art kaum mög-
lich gewesen wäre , wenn die spanischen Thea -
ter auch nur über die selbstverständlichste
Sicherung eines Bühnenraumes , den eisernen
Vorhang verfügten . Unbegreiflicherweise
besitzt kein einziges spanisches Theater die-
sen Schutz , obwohl nichts näher liegt , als
das mit den feuergefährlichen Dekorationen
gefüllte Bühnenhaus durch eine von dem ra -
senden Element nicht zu übersteigende
Schranke vom Zuschauerraum zu trennen .
Ueberhaupt muß gesagt werden , daß die
Theater in manchen Ländern , was Sicherheit
angeht , viel zu wünschen übrig lassen, und
nicht nur in Spanien , sondern auch in Jta -
lien und Frankreich , ja sogar in England
sind die Verhältnisse so, daß sich der kritisch
veranlagte Besucher nur mit höchst gemischten
Gefühlen dem Genuß einer Vorstellung hin -
geben kann . Daher sind denn auch die mei -
sten Theaterbrände , die sich im Ausland ab-
gespielt haben , von furchtbaren Folgen für
die Besucher begleitet gewesen.

Eine der größten Katastrophen dieser Art
war der Brand des Jroquois Theatre in
Chiacago am 30 . September 1903, wo nicht
weniger als 530 Menschen elend ums Leben
kamen . Diese Bühne war ein der Komischen
Oper in Paris nachgebildeter Prachtbau , der
nur kurze Zeit seiner Bestimmung gedient
hatte . Das Feuer brach während einer Ma -
tinee aus , in der die Pantomime „Blaubart "

gegeben wurde . Es spielten sich damals ähn¬
liche Schreckensszenen ab wie jetzt in Ma -
drii . Für die damaligen Sicherheitsverhält -
nisse auf amerikanischen Theatern war es
bezeichnend , daß das Jriquois -Theater für
asolut feuersicher galt ! Von anderen denk-
würdigen Bränden der Theatergeschichte , so-
weit sie in neuerer Zeit Bühnen im Aus -
land betroffen haben , sind zu erwähnen die
Katastrophe des Stadttheaters in Nizza , bei
der 200 Menschen ihr Leben einbüßten .
Furchtbarer noch war der Brand des Wiener
Ringtheaters am 9. Dezember 1881, bei dem
450 Menschen tödlich verunglückten . Dieser
Brand war die Veranlassung , daß man der
Feuersicherheit der Theater der ganzen Welt
besondere Aufmerksamkeit zuwandte . Alte,
besonders bedroht erscheinende Bühnen -

Häuser wurden umgebaut , man legte Sicher -

heitstreppen an , um im Fall eines Unglücks
Besuchern und Künstlern die Rettung zu er -

möglichen , und erließ besonders einschnei-
dende Sicherheitsvorschriften . Bei Neubau¬

ten machte man sich alle Errungenschaften
der modernen Technik zunutze ; alle Treppen
wurden in Stein - und Eisenbaukonstruktw -

nen ausgeführt , die Dekorationen so weit
wie möglich aus unverbrennbarem Material
hergestellt oder feuersicher getränkt , um das
Aufflammen leicht entzündlicher Stoffe un -

möglich zu machen . Der eiserne Vorhang
wurde obligatorisch : Kulissen und Dekora -
tionen mußten in besonderen , vom eigent -
lichen Theater vollkommen getrennten Bau -
ten untergebracht werden : kurz , es wurde
alles getan , was nur irgend möglich schien ,
um Theaterbrände zu verhüten . Aber alle
diese Sicherungen haben Katastrophen nicht
unmöglich machen können , und geradezu
erschreckend groß ist die Zahl der Kunst -
statten , die im Laufe dieses Jahrhunderts
und in den letzten Jahrzehnten des ver -
gangenen zu beklagen waren . So mag
wenigstens die Tatsache einen gewissen Trost
gewähren , daß es in den meisten Fällen vhne
Menschenopfer abging .

Zu den noch nicht mit den neuen Siche -
rungsvorrichtungen ausgestatteten Theater -
bauten , die dem Feuer zum Opfer fielen ,
zählt bekanntlich auch das alte Zürcher
Aktientheater , das am Neujahrstag 1890
während einer Aufführung in Brand geriet .
Die Kaltblütigkeit des Präsidenten der Thea -
ter -Aktiengesellschaft , der während des vier -
ten Aktes an die Rampe trat und das über -
raschte Publikum ruhig zum Verlassen des
Hauses aufforderte , verhinderte eine Kata -
strophe . Gleiche Beherrschtheit legte beim
Brandausbruch im Schweriner Hoftheater
der Großherzog von Mecklenburg an den
Tag , der sämtliche im Zuschauerraum an -
wesenden Offiziere aufforderte , auf ihren
Plätzen zu verharren , so daß das Publikum
in Ruhe den Anordnungen des Regisseurs
Folge leistete . — Der letzte große Theater -
brand in Deutschland war der des Staats -
theaters in Wiesbaden am 19. März 1923.
Unmittelbar nach der Beendigung der Vor -
stellung brach in dem prächtigen , völlig frei -
stehenden Bau ein Feuer aus . das sich des
ganzen Bühnenhauses bemächtigte und dieses
völlig ausbrannte : aber der eiserne Vorhang
hatte den Zuschauerraum gerettet . Im Jcchre
zuvor , im Januar 1922, wurde das Hos-
theater in Dessau ein Raub der Flammen .
1921 vernichtete ein Großfeuer das Lünebur -

ger Stadttheater : auch hier brannte das
Bühnenhaus völlig aus . Im Jahre 1912
sind gleich drei Theaterbrände zu verzeich,
nen , denen das '

Theater des Westens in
Berlin , das Hoftheater in Detmold und das
Greifswalder Stadttheater zum Opfer fielen .
Im Jahre 1908 vernichtete das Feuer das
berühmte Meininger Hoftheater , von dem
eine neue Aera der deutschen Theaterkunst
ausgegangen war . Im Jahre 1906 wurde
das Hoftheater in Weimar eingeäschert . 1903
die Theater in Dortmund , Berndorf und
Hildesheim sowie der Theatersaal im Leip -

ziger Kristallpalast . 1902 fiel das StaU -

theater in Barmen , 1901 das Hostheater in
Stuttgart und das Stadttheater in Breslau
den Flammen zum Opfer : in Berlin brannte
im Jahre 1883 das Nationaldheater ab.

(N . Z . Ztg .)

See Fall Larvnter
Roman von Heinrich <5 Iaaben .

58 )
Einbruchswerkzeuge ? lieber die verfügten

sie zwar nicht. Aber außer dem Diamanten
an einem von Alicens Ringen wäre ja auch
in der Tat nichts nötig . Wenn vielleicht noch
irgendwo sonst, hier verfingen primitive In -

strumente bestimmt nicht. Ueberhaupt auf
ungeheure Sicherungen , auf Starkstrom -

Hürden und dergleichen müßten sie sich jeden -

falls gefaßt machen.
So schritten sie schließlich ein wenig be-

drückt ans Werk . Es hieß ja eigentlich ge-

radezu sein Leben verramschen , das , was sie
da in dieser Nacht noch an Vorsätzen und Er -

Wartungen verwirklichen wollten ; aber zu
lange hatte die Jagd schon gewährt , als daß
sie noch länger ihre Nerven hätten vertrösten
können , und umzukehren — dazu war ja im-

mer noch Zeit .
Es war halb ein Uhr nachts , als die beiden

jungen Leute das Cass verließen . In der
Siemensstraße , die sich im Rücken des Klinte -

schen Anwesens hinzog , begegnete ihnen ew

ahnungsloser Polizist . Von dieser Straße
aus war auch der Zugang zu jenem Grund -

stück, das eine günstige Stelle zum Ueber -

klettern der Nachbarsmauer hatte . Sie war -

teten eine Weile , bis das monotone Getrom -

mel der staatlichen Stiefelabsätze in Ferne
und Dunkelheit verklungen war und traten
dann durch eine offenstehende kleine Pforte .
Vielleicht hatte der Chauffeur von gegenüber
erst vor wenigen Minuten das Türchen offen -

stehen lassen . Wie dem auch wäre , es stand
zufällig offen und ließ unsere Freunde schon
nach wenigen Minuten an jene Stelle ge-

langen , die Alice zum Einbrucki ausgewählt
hatte . Sie erwies sich in der Nähe sogar als
noch günstiger wie sie Alice von einer lichten
Stelle des Gartenzaunes beurteilt hatte .
Einen halben Meter von der Mauer entfernt

stand ein Galgen zum Teppichklopfen , der
jedem Schuljungen geholfen hätte , die Höhe
der zwei Meter hohen Mauer zu gewinnen .
Bald waren die beiden also auf den feuchten
Humus des Klinteschen Parks niedergeduckt
und hielten Umschau , soweit es die Dichte und
Verwachsenheit des Gestrüpps vor ihnen ge-
stattete . Einen besonders gepflegten Eindruck
machte dieser Park ja nicht gerade . Im Ge¬
genteil , er sah aus , als hätten seine Eigen -
tümer Grund gehabt , jede Gärtnerpflege von
ihm fernzuhalten . Alte und junge Bäume ,
Tannen und Laubbolz , Gesträuch und un -
krautübersäte Wiesentrakte wechselten regel -
los miteinander ab und die Wege waren
allerorten von Grün überwuchert .

Die Stelle vollends , wo dann Gurow ge-
wissenhaftere Aussicht hielt durch einen ver -
blühten Goldregenstrauch hindurch ließ nach
verschiedener Richtung verlaufende Pfade
und einen schmalen Ausschnitt der Seiten -

front des Hauptgebäudes sehen : In Ueber -
einstimmung mit den bisherigen Beobachtun -

gen ein hoher schmaler Bau mit regelmäßigen
Fensterreihen und flachem Dach , von wo eine
lange Stange aufragte , vermutlich ein
Fahnenmast . In der Mitte der Seitenfront
griffen zwei riesige Rundbogenfenster über
zwei Stockwerke weg , aber nirgends fehlten
Jalousien , hingegen überall die Lichtspur
einer Beleuchtung . Das Aufmarschterrain
selbst war kahl und leidlich ungünstig , so daß
Gurow und Alice einen Bogen durch die
Gartenwildnis schlugen , der sie dann direkt
vor die Rückfront brachte . Dort hatte die
erste Etage einen Terrassenvorbau , dessen
vordere Kante auf zwei Tragsäulen stand .
Annäherung schien auch hier nur gegen die
Hausecke hin möglich , wo Baum und Gebüsch
nahe herantraten , während in rückwärtiger
Richtung eine ebene Rasenfläche lag , die ein
vermoostes leeres Wasserbassin umschloß.

Bald war es so weit , daß Alice und Gu -
row im toten Winkel des Haussockels kauer -
ten und um das Wieweiterkommen äußerst
verlegen waren . Von allen Fenstern der

Baven
Stahlhelm und Rote Front

Vom Ministerium des Innern wird unA
geschrieben :

Am letzten Sonntag hatte sich der Stahl -
Helm zu einer seiner üblichen Zusammen -
künfte die Stadt Mannheim ausgewählt .
Nach Bekanntwerden dieser Tatsache be-
gann die kommunistische „Arbeiterzeitung

"

daselbst mit den schärfsten Drohungen des
Inhalts , sie werde die öffentlichen Umzüge
des Stahlhelms zu verhindern wissen. Tag
für Tag forderte sie zu gesetzeswidrigen Un-

ternehmungen auf und , wie es nach einer
solchen Agitation auch gar nicht anders sein
kann , ging die Stahlhelmtagung nicht ohne
Reibungen vorüber .

Eine Mannheimer Zeitung schreibt in
ihrem Bericht über den Verlauf der Zusam -
menstöße , die Tagung „sei obrigkeit¬
lich genehmigt " gewesen und infolge -
dessen hätte die Polizei die Aufgabe gehabt ,
für Ordnung zu sorgen . Für Umzüge auf
den Straßen ist nach der Verfassung und nach
den Gesetzen eine obrigkeitliche Genehmi -

gung nicht erforderlich . Die Regierung kann
lediglich zur Beseitigung ordnungswidriger
Zustände ein Verbot von Umzügen erlassen .
Wohin aber wollte es führen , wenn solche
Verbote auf das Diktat der kommunistischen
Partei erlassen werden müßten ? Niemand
als die Kommunisten macht von dem Rechte
auf Straßenumzüge mehr Gebrauch , und die
Polizei hat die Pflicht , selbst deren Umzüge
vor Störungen durch Dritte zu schützen . So -

lange also der Stahlhelm bei seinen Um¬
zügen den allgemeinen polizeilichen Anord -

nungen Folge leistet , kann er Ausnahme -

gesetzen nicht unterworfen werden .
Die gleiche Sachlage ergibt sich für den

Roten Frontkämpferbund . Es
geht aber bei dem besten Willen nicht an , daß
letzterem das Recht zugebilligt wird , die Um -

züge gegnerischer Verbände zu verhindern .
Die Sachlage wird auch nicht anders , wenn
der Rote Frontkämpferbund anstelle seiner
Gewalttätigkeiten gegen den Stahlhelm
solche gegen Umzüge politischer Par¬
teien verübt , wie das bekanntermaßen
wiederholt schon geschah . Hätte die kommu¬

nistische Partei in Mannheim den Stahl -

heim in Ruhe gelassen, dann hätte sich die
Tagung desselben nahezu unter dem Aus -

schluß der breiteren Oeffentlichkeit vollzogen .
Die Masse der Mannheimer Bevölkerung will
von Flegeleien und Tumulten , kommen sie
von ~ it einen oder von der anderen Seite ,
nichts wissen.

In den Presse -Besprechungen über die
Zusammenstöße während des Stahlhelm -

tages wird auch an dem Verhalten der Po -

lizei Kritik geübt und dabei ganz außer
Acht gelassen, wie schwer es für die Polizei
ist, eine Stadt vor größeren Unruhen zu
schützen , nachdem die Anhänger der kommu -

nistischen Partei seit längerer Zeit hindurch
zu Gewalttätigkeiten gegen eine ihr unlieb -

s«me Veranstaltung aufgeputscht worden
sind. Der Polizei sind Stahlhelm und die
Rote Front gleich liebe Bürger : der geldliche
Aufwand des Staates für die Durchführung
der polizeilichen Schutzmaßnahmen be, kom-

muniHischen und bei rechtsradikalen Veran -

staltungen ist ein außerordentlich großer .
Für die Polizeibeamten bedeuten solche Ver¬

Rückfront schien nur eines der beiden unter
der Terrasse gelegenen von Jalousien un -

bewehrt zu sein, und an dieses Fenster schlich
sich n»n Gurow an , weil sie doch schließlich
nicht die ganze Nacht beratend am Haus -

sockel sitzen konnten .
Dieses Fenster war wider Erwarten nur

angelehnt , nicht geschlossen . Gurow ließ sich
dadurch natürlich zu Dummheiten hinreißen .
Er stieß den Flügel nach innen und hielt
eine Pistole gegen das offene Dunkel .

Solche Ungeschicklichkeiten haben weder mit
Leistungsfähigkeit noch mit guten Vorsätzen ,
sie nicht zu begehen, etwas gemeinsam ; sie
werden jeweils von der Gelegenheit zwingend
verursacht und verdanken ihre Straflosigkeit
dann dem Zusall .

Zufall , purster Zufall aber war es , daß
der riesenhafte „Begleiter "

, um dessen Schlaf -

zimmer es sich handelte , ein Sinnenleben
hatte , das nur auf Schläge von Schwer -

gewichtsmeistern reagierte , und daß dieses
Sinnenleben zudem durch einen wohlverdien -
ten Schlaf gebührend umnebelt war . Der
Begleiter mochte ja im Wachzustand gewiß
die trefflichsten Dienste leisten : er hob den
roten Rennwagen mit den Armen hoch . Im
Schlafe aber mußte er begreiflicherweise sein
übermenschliches Wachsein durch ein Besin -
den ausgleichen , das einer Ohnmacht ge-

wissermaßen nahestand . Sein Herr mag da -
von sehr genau unterrichtet gewesen sein
und hatte ihm darum auch streng befohlen ,
die Fenster seines Schlafzimmers durch An -

schaltung des Starkstromes und durch die

stählernen Rolladen zu schützen : aber die
Schlafesatmung des Kolosses bedurfte der
frischen Nacht- und Parkluft so sehr , daß das

dazugehörige Gehirn mit Vorliebe und laß -

licherweise auch den Befehl des Herrn
vergaß .

Kurow hielt also mit der einen Hand die ,
Pistole in Anschlag und winkte während -
dessen mit der anderen Alice , sie möchte |
näherkommen . Alice war es dann auch , die

anstaltungen jeweils zwei- und dreifachen
Dienst . Würden bei derartigen Veranstal -

tungen die Neugierigen fortbleiben , sodaß es
die Polizei nur noch mit den aktiv Beteilig -
ten zu tun hätte , dann läge die Situation
sehr viel einfacher .

Es ist überhaupt das betrübendste Kapitel
unserer Zeit , daß im politischen Leben der
Haß und die Unduldsamkeit Orgien feiern .
Wie man nur immer die Anwendung von
Ausnahmegesetzen gegen den politischen Geg-
ner fordern mag , wo doch , wenn solche dann
in der Tat erfolgt , sofort wieder mit der
durchaus richtigen Behauptung argumentiert
wird , es müsse um ein Staatswesen schlecht
bestellt sein , wenn es sich ohne Ausnahme -
gesetze nicht behaupten könne.

Wer die Schwierigkeiten für die Polizei ,
aufgeputschten Menschenmassen gegenüber ,
kennt , der wird zugeben müssen, daß es bei
Zusammenstößen der hier in Frage kommen-
den Art ohne Unbilligkeiten und kleinere
Verstöße gar nicht abgehen kann . Ehrver »
letzende und beleidigende Beschimpfungen
der Beamten sind bei solchen Anlässen an der
Tagesordnung . So wenig aber sonst im
Leben Einzelerscheinungen ein Maßstab für
die Beurteilung der Gesamtlage sein können ,
ebensowenig dürfen solche auch in diesem
Falle die Grundlage für ein Werturteil über
das Gesamtverhalten der Polizei sein.

Der verlassene Stahlhelm
Unter dieser Ueberschrift berichtet die

„Germania " (Nr . 469) über eine in Berlin
am letzten Sonntag stattgehabte Besprechung
der sogenannten nationalen Verbände , aus
der eine bündische Einheitsform , ein

„Führerring " hervorgehen sollte. Aber eS
kam nichts zustande . Denn die VerHand-
lungen sind ergebnislos verlaufen , geschei -
tert an den maßlosen Forderungen des

„Stahlhelm "
, der — so zu entnehmen

dem „Jungdeutschen
" — u . a. die Bekämp -

fung des Reichsbanners und die Erklärung
verlangte , daß von allen Bünden jede Zu -
sammenarbeit mit dem Reichsbanner und
jedes Austreten politischer Art zusammen mit
ihm abgelehnt werde . Ferner stellte der
„Stahlhelm " die Forderung , daß der Jung -
deutsche Orden seinen Kampf gegen Hugen -
berg und dessen Zeitungskonzern abbreche.
Bei diesem Punkt stellten sich von den anwe -
senden Bünden Wehrwolf und Oberland auf
die Seite des Jungdeutschen Ordens . Was
jedenfalls ein bemerkenswertes Faktum
ist, da man doch bislang diese beiden
Verbände für eng verquickt mit dem „Stahl -
Helm" hielt !

Doch in der Sonntagskonferenz kam es zu
noch interessanteren und politisch wichtigeren
Ergebnissen ! Der „Stahlhelm " ließ ver-
künden , daß fem Zutritt zu einem Führer -
ring nur dann in Frage kommen könne,
wenn die versammelten Bünde — vertreten
waren Wehrwolf , Oberland , Frontkämpfer -
bund Westküste, Niedersachsenring , Stahl -
Helm und Jungdo — das Vorgehen des
Stahlhelm in Bezug auf das V o l k s b e -

g e h r e n zu dem ihrigen machten und s o -

fort ihre Zustimmung gäben . Ob
der Stahlhelm eine solch katastrophale Nie -
derlage , eine solche Riesenpleite geahnt
hat , wie er sie be, der ablehnenden Haltung
der Verhandlungspartner gegenüber dieser
Forderung erleben mußte ? Von all den ver »
sammelten Bünden akzeptierte einzig und
allein der Niedersachsenring dieses Stahl -

als erste einstieg und die, auf dem Fußboden
liegend , durch den schwachen Lichtkegel der
Taschenlampe , den sie vorsichtig wandern
ließ , die Dackelfüße des Riesenbettes ent -
deckte , nachdem sie bereits von der Fenster -
öffnung aus den ungekünstelten Tieffchlaf -
atem des Begleiters wahrgenommen hatte .

Ueber der Untersuchung des Raumes nach
Türenlage . Alarmapparaten usw. verging
allein eine halbe Stunde , während welcher
die beiden zumeist reglos auf den Teppichen
herumlagen und für Augenblicke die Taschen-
lampe aufleuchten ließen . Der Riese aber
schlief und rührte sich nicht. Auf dem Nacht-
tifchchen neben sich hatte er einen Browning
liegen , den Alice zu sich steckte, und an der
Wand in Reichweite vom Bett aus war eine
ansehnliche Schalt - und Klingelanlage fremd -
artiger Konstruktion , die sie recht gern zum
Vorteil ihrer weiteren Unternehmungen ge-
mißt hätten .

Aber sie hatten doch ihrm Plan , wie sie
den Begleiter unschädlich machen könnten ,
wobei er sogar am Leben und bei Gesundheit
bliebe . Sie entsannen sich nämlich der Er -
zählung Klinglers über die Ereignisse seiner
letzten Nacht in Berlin . Gurow näherte sich
dann halbaufrecht dem Schlafenden , um im
Augenblick , da Alice ihm einen dichten Hand -
tuchwinkel um den Mund band , seine beiden
Arme über die Bettkante abzubiegen und bei
Gegenwehr mit Bruch zu bedrohen . Es war
gelungen . Die Riese erwachte erst völlig , als
er bereits an Händen und Füßen gefesselt
war . Es hatte keiner Pistolen und Messer ,
sondern nur einer Anzahl schmaler , solider
Riemen bedurft , die sie von einigen Koffern
unter dem Bett nahmen . Vorsichtshalber
knebelten sie nun den Mann noch auf ab -
solut verläßlich ? Weise und verbanden ihm
die Augen . Das Bett mit dem liegenden
Körver trugen sie , so schnell und so lautlos
sie konnten , ein wenig mehr in die Mitte
des Raumes , von wo aus die Schalttafel
keinen Reiz mehr hatte .

(Fortsetzung folgt . ) J
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Jtr . 261helm-Begehren , niemand sonst fand sich, derdem Volksbegehren auf Verfassungsänderungzustimmte, nicht Wehrwolf und nicht Ober-

land.
Wein auf weiter Flur steht der Stahl -

Helm da, ein betrübter Zeitgenosse , derglaubte, nur blasen zu müssen , um anderetanzen zu sehen. Die aber wollen von die-sem Rattenfänger nichts wissen, weil sie ein-zusehen beginnen , wohin der Weg führt !

«Auch ein Reichsbannermaun -
Unter dieser Überschrift bringt der gestrige„ volkzfreund " eine Erwiderung auf die Ausfüh¬rungen eines jungen , dem Zentrum ungehörigenReichsb- nneickameraden über „Reichsbanner —

Schutzbund — Heimwehr " im Badischen Beobachter»om letzten Dienstag . Ulan bat damit einen neuenBeweis für die bei Sozialdemokraten übliche Auf -
fassung, daß jemand , der nicht nach der sozialdemo¬kratischen Dominante im Reichsbanner singt und
pfeift , eben kein echter Reichzbannerkamerad ist.Diese Auffassung ist aber nicht nach dem loyalenGeiste der Kameradschaft , wie er tatsächlich dochauch im Reichsbanner zu finden ist. wir könnendem volksfreund versichern, daß besagter Partei -
freund wirklich Reichsbannermann ist, d«r das
herz auf dem rechten Fleck hat und begeisterter An -
bänger der richtig verstandenen Ideen des Reichs-
banners ist und schon hie und da einen launigen ,gutgemeinten Spaß von Parteifreunden 'über seine
Reichsbannertüchtigkeit hören mutzte. Desgleichenhat er schon öfter in Reichsbannerversammlungent« Vortrag und Diskussion das Wort ergriffen und
dafür Beifall erhalten . Zudem schweigt der Volks -
freund ik seiner Entgegnung von den sachlichen,den Tatsachen entsprechenden Darlegungen , wie sieim Badischen Beobachter sowohl in dem Artikel des
Reichsbannerkameraden als auch an anderer Stelle
speziell über die österreichische k?eimwehr gemachtwurden und wiederholt nur sein parteiische , vor -
urteil : „Die österreichischen Heimwehren werden
finanziert von einem in politischer , kultureller und
sozialer Beziehung reaktionären Unternehmer »
tum " Mit demselben Recht wird von den
Gegnern des Reichsbanners gesagt : Der republika -
Nische Schutzbund von Gesterreich werde finanziertvon einem in politischer , kultureller und sozialer
Beziehung verjudeten Austromarxismus , wogegen
sich natürlich der Schutzbund wehrt . Glücklicherweise
ist das Reichsbanner in Deutschland nicht da», wasin Gesterreich der Schutzbund ist ; denn sonst wir «
besagter Parteifreund gewiß nicht beim Reichsban -
ner . Der Schutzbund ist bis jetzt nur die Gardeder Austromarxisten , des „roten ' Menertums , der
sozialistischen Klassenkampfrepublik ; das Reichs -
banner ist die Schutztruppe der sozialen , demokratt -
schen , das ganze Volk umschließenden letzten Endes
großdeutschen Republik . Die österreichischen Heim -
wehren sind durchschnittlich ebenfalls demokratisch ,
sozial und großdeutsch (cfr . Die Erklärung Dr .Steidles an die Journalisten ) , immerhin auch
föderalistisch, aber keineswegs reaktionär im Sinne
des monarchistischen „Stahlhelm " oder antisemi -
tisch nach tzitlerart . Im übrigen haben wir sienicht zu verteidigen . Was die Heimwehr nicht hat ,sind eben Mitglieder , die von der Sozialdemokratie
her kommen ; letztere ist , wie schon gesagt , in Gester -
reich im Durchschnitt radikal , anders als in Deutsch -
land , wo sie in der Regierung positiv mitarbeitet .
Daher auch Sie „Freude " der Raxede an der Sozial -
demokratie .

trag ein anschauliches Bild über die innen -und außenpolitischen Vorgänge im Reiche undeinen Ueberblick über die Verhältnisse inBaden . Besonders ermahnte er, jetzt schonan die Vorarbeiten für die kommenden
Landtagswahlen heranzugehen , insbesondere
durch eine intensive Schulungs - und Auf¬
klärungsarbeit . Um auch die Jungwelt wie-
der mehr für unsere Sache zu interessieren,soll im Monat November hier eine Jung -
männerversammlung stattfinden, zu der
ebenfalls Herr Landtagsabgeordneter Hart-
mann sein Erscheinen zugesagt hat.Von der freien Aussprache, die sich an den
Vortrag anschloßt wurde in lebhafter und
ausgiebiger Weise Gebrauch gemacht .

Aus »er Partei
Sandhausen , 8 . Okt. (Versammlung .)

Es ist vielfach der Wunsch der Zentrums -
Wähler , auch außerhalb der Wahlzeiten über
die politischen Vorgänge unterrichtet zu wer-
den . Auch hier ist dieser Wunsch schon öfter
zum Ausdruck gekommen. Herr Landtags -
abgeordneter Hartmann , der immer
gerne bereit ist , diesem Wunsche zu entspre¬
chen, ist auch am Sonntag , den 7 . Oktober,
zu uns gekommen. Er gab in seinem Vor-

Aus Ter katholischen Zagend-
bmegung

Bezirkskonferenz der katb. Jugend - und Zung-
männervereine der Hardt und des Albtals .
Bei der Bezirkskonferenz am letzten Sonntagwaren erfreulicher Weise sämtliche vereine vertre -

ten . <Ls war erstaunlich , mit welchem Lifer die
Vorstandsmitglieder der einzelnen , zum Teil sogarweit entlegenen vereine herbeigeeilt waren . Zu
Fuß , zu Rad und mit der Bahn waren sie mit
ihren hochw. Herren Präsides an der Spitze ge -
kommen, um gemeinsam mit ihrem Bezirkspräses
zu beraten und zu taten ! Erfreulicherweise hat die
kath. Jugendbewegung im ganzen Bezirk zugenom-
men. Ganz besonders eifrig zeigten sich die Ver -
eine des Albtals , denen auch an dieser Stelle ein
wohlverdientes öffentliches kob ausgesprochen sei.ver Bezirk zählt jetzt 12 vereine , darunter drei Neu -
gründungen im verflossenen Vereinsjahr . Nach
herzlichen Worten der Begrüßung sprach Herr Be-
zirkspräses Pfarrer Neumaier über das Thema :
„Unsere lvinterarbeit ! " In großen , mar -
kanten Zügen legte er den Plan des ganzen Mn -
terprogramms dar . Lrnst und Heiterkeit sollen in
bester Harmonie mit einander abwechseln. Weihnachtund Fastnacht bieten hierzu willkommene Gelegen-
heit . Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die
Vorstandsmitglieder den Darlegungen ihres Be-
zirkspräses . Nach dem Vortrag trat man sofort in
die Diskussion ein, von der von allen Mitgliedern
recht lebhaft Gebrauch gemacht wurde . Alle ver -
eine kamen zum wort . Als Antrag wurde gestellt:Das nächste Bezirksfest soll in B u s e n b a ch im
Albtal abgehalten werden. Der Kath . Zugend - und
Iungmännerverein Durmersheim wird im nächsten
Jahr sein ZZjähriges Stiftungsfest begehen. Als
zweiter Redner sprach hochw. Herr PräsesBraun von Durmersheim über das Thema : „Un -
sere Vereinsversammlung ! " Recht nach-
drücklich und ins einzelne gehend zeigte er , wie die
Vereinsversammlung beschaffen sein soll . Nach der
ernsten und heiteren Seite besprach er einzelne
Themen , die er selbst gehalten und die am besten
eingeschlagen haben. Das war wirklich ein Erleb -
nis , ein Sprechen aus der eigenen Praxis , nicht in
grauer Theorie . Nach ausgiebiger Aussprache
konnte der Bezirkspräses die Konferenz schließenmit dem Wunsche, es möchten alle Anregungen , die
wir heute gegenseitig empfangen haben , auch in die
Praxis umgesetzt werden . „ Gott segne die
christliche Jugend ! "

Laienhilfe in öer Geelforge
Tagung für Laienapostolat und Seelsorgehilfe in Mannheim

Der Welsenschatz
Berlin , g. Okt. Der Welfenschatz besteht

aus Sachwerten, nämlich Kunstwerken von
sehr hohem Kunstwert. An diesem Schatz
haben Preußen und die Provinz Hannover
ein erhebliches Interesse . Auch Oberprä-
sident Noske hat sich dafür eingesetzt , daß der
Schatz im Lande bleibt. Es soll alles Mög -
liche geschehen , um den Verkauf nach Amerika
zu verhindern.

Mannheim , 9. Okt . Kaum s^ ffi die festlichen
Klänge und die feierlichen Reden bei der Er -
ösfnung des neuen Kolpinghauses und seinerwundervollen Säle verklungen , schon wieder ziehteine zahlreiche Gemeinde , eine große Anzahl
Geistliche, Ordensfrauen und Laien durch die
weiten Pforten des neuen Haufe » ein, um fastin sämtlichen Räumen ernste Beratungen zuführen . Die Teilnahme der Führer moderner
Seelsorgehilfebewegung aus allen Gauen Unse-
res deutschen Vaterlandes , aber auch das Jnter -
esse der Mannheimer Katholiken war über »
raschend groß , besonders bei der Abentwersamm -
lung war der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt .

Die Versammlungen am Bormittag
wurden durch den Vorsitzenden der Freien Ver »
einigung der Seelsorgehilfe , Pfarrer Bremer
von St . Gereon aus Köln , eröffnet . Mit einem
herzlichen Gruß an die Tagungsstadt und an die
herbeigeeilten Teilnehmer im Namen unseres
Oberhirten , des Erzbischofs von Freiburg , brachte
Domkapitular Dr . Jauch seinen Gruß und den
Dank des Erzbischofs für die bedeutungsvolleArbeit der Seelsorgehelfer . Er sprach auch zu »
gleich im Namen des Caritasverbandes , in des-
sen Organisation die Seelsorgehilfe Heimatrechte
gefunden hat . Prälat Bauer gab seiner gro -
ßen Freude Ausdruck über die Ehre , die Mann -
heim zuteil wurde .

Der erste Redner Pater Tonstantin Noppelaus München , sprach über
Laienapostolat und Gegenwartsaufgaben

des Katholizismus .
Er stellte die Frage : Was ist denn die ewige

Gegenwartsaufgabe des Katholizismus oder der
katholischen Gemeinschaft , was ist sie anderes ,als eben jede Gegenwart für Christus zu ge-
Winnen ? Wenn im Jahre 1921 bis 1925 in un¬
serem deutschen Vaterlande allein 140 000 See -
len der Kirche verloren gingen und nur 28 000
zu ihr zurückkehrten , so ist dies sicher ein ernstes
Zeichen , und es wird nicht dadurch gemildert , daßwir sagen können , in der protestantischen Ge-
meinde ist dieser Verlust um ein Vielfaches
größer . Wir dürfen uns nicht darüber täuschen ,
daß in unseren Reihen viele sind, die nicht allein
aus eigener Kraft stehen können , wir werden
viele haben , denen wir das feste HauS , das Heimbauen müssen , das sie schützt in ihrer Schwach,
heit und Armseligkeit bor den rauhen Stürmen
des Tages . Gegenwartsaufgabe des Katholizis -
mus ist es , diese einzelnen Seelen Christus wie -
der zu gewinnen . Der Geist der apostolischen
Sendung läßt die Kirche nie müde werden , die
sich nie zur Rast niederläßt , um den Tag zu ge-
nießen , die nie eine Kirche der Vergangenheit
sein kann , sondern eine Kirche aller Zeiten .
Wenn von diesem Geist Priester und Laie erfüllt
sind, dürfen wir mit Gottvertrauen sagen : Chri -
stuS gestern nnd heute , Christus auch zu jeder
Zeit .

Pater Ambrosius Stock , O .S .B ., aus Maria -
Laach sprach über

„Die Pflege der inneren KrSfte des Laien »
apostolat« im Geiste der Liturgie ".

Katholische Aktivität darf nicht in einen leeren
Aktivismus verfallen , sondern muß Kraftquelle
und Form aus geistigen Gründen schöpfen, die
Liturgie ist allererst berufen , die inneren Kräfte
des Laienapostolates zu pflegen . Die beiden
grundlegenden Sakramente der Taufe und der
Firmung geben uns diefe Kräfte in ihrer Drei -
teilung : 1. in lebendiger Christusverbundenheit ,
2 . im Gemeinschaftsbewußtfein , 3. im Geiste des
ApostolateS . Nur aus der Fülle lebendiger
Chrrstusverbundenheit , geheiligten Gemeinschafts -
bewußtseins ist das Laienapostolat denkbar . Die
Schule dieses Gemeinschaftsgeistes ist das Got -
teShauS , als die Verkörperung der Pfarrgemeinde ,

das Meßopfer mit feinem Confiteor , mit seinen
Wechselgebetez^ mit der Opferung und Kommu -
nion ist der höchste Ausdruck der LiebeSgemein -
schaft. Das Kirchenjahr vermittelt all die Herr,
lichen Schätze göttlicher Weisheit . Der heiligeGeist macht den Laienapostel erst zum Pädagogen ,die niederen Weihen , der Oftiarier , der Akoluth ,der Lektor und auch der Exorzist , sie bezeichnen
nichts anderes als Aemter und Aufgaben des
Laienapostels .

Pater BöminghauS , S .J ., aus Frankfurt
sprach über

»Die Exerzitien als Schule des Laien -
apostolates".

Der Sohn des heiligen Ignatius zeichnete als
Antwort auf die Frage : „Was uns im Laien -
apostolat not tut ? " die Urform der Exerzitienals eine Gesamtschau des Christentums . Das
Wachstum gibt nur Gott , wir aber müssen die
Wachstumsrichtung

'
nehmen , und zu dieser Ent -

scheidung wollen die Exerzitien helfen . Die Seele
muß durch das Tal der Sündenerkenntnis , bevor
sie zu der Gnadenhöhe Christi emporsteigen kann ,pro me et pro me peccatori — für mich und für
mich den Sünder — hat Gott dies alles geschaffenund der Gottessohn gelitten .

Die Nachmittagsverfammlu,ngen
gliederten sich in drei verschiedene Arbeitskreise .
Im ersten wurde unter Leitung von PfarrerBremer durch ein Referat von OberstudienratDr . Stahl aus Düsseldorf das Thema „Prie -
ster und Laie " behandelt . Die Diskussion war
außerordentlich angeregt . Besonders erfreulichwar die zahlreiche Beteiligung von Akademikern ,
gerade auch aus Mannheim , an diesem Arbeits -
kreise.

Im zweiten Arbeitskreise wurde unter Leitungvon Pfarrer Dr . Metzger aus Breslau und
Pater Fischer aus Steyl das Apostolat des
Schrifttums besprochen . Auch hier ergab sich eine
äußerst rege Aussprache über diese so bedeu -
tungsvollen Hilfsmittel des gedruckten Wortes
in der Apostolatsarbeit .

Im dritten Arbeitskreis wurde mit Referaten
oon Stadtpfarrer Dickel von St . Martin in
Freiburg und Kaplan Vorbach von der Unte -
ren Pfarrei in Mannheim die Seelsorgehilfe in
der Pfarrgemeinde besprochen. Es waren die
Praktiker und erfahrenen Leiter von bewährten
Laienapostolatsgruppen , die hier zu Worte kamen .
Stadtpfarrer Bickel bezeichnete als Ziel der katho-
lischen Aktion der Pfarrei die seelforgerliche Er -
fassung aller zur Pfarrgemeinde gehörenden
Gläubgien und zwar ist diese katholische Aktion
nichts anderes als die organisierte Seelsorge -
Hilfe . Die Aufgaben der Helfer erfordern eine
gründliche Schulung . Zu beklagen ist das viel -
ache Fernstehen der gebildeten Kreise .

Kaplan Vordach hielt hierzu das Korreferatüber /Aähere und entferntere Aufgaben der
Seelsorgehilfe in der Pfarrgemeinde " . Die Or .
gane des Laienapostolats sind der Priester - als
verantwortlicher Leiter und Erwecker , die Ge-
meindeschwester als Vermittlerin zwischen Seel -
sorger und Helfer , die Helfer und Helferinnen
als die führende » Organe der Seelsorgehilfe .
Uhre Aufgabe ist teils eine stetige und teils eine' " r besondere Fälle , wo sie im Airftrage des

arrers handeln sollen.
Diese Aufgaben gruppieren sicy in Arbeiten

zum Wohle des Kindes , zum Wohle der Ehen ,
in besonderen Fällen Fürsorge für Zugezogene ,
Besuche bei Kirchenaustritten , Fürsorge für Ster .
bende und Kranke , weiterhin Arbeiten zum
Wohl« der Gemeinde , Werbearbeit und Arbeiten
zur Abwendung leiblicher Not Die entfernteren
Aufgaben sind die Auswirkungen der Seelsorge -
Hilfe auf das ganze Leben der Pfarrgemeinde .
Es ist also die Seelsorgehilfe die beste Schritt -
macherin für die vom Heiligen Vater so sehr ge -
wünschte katholische Aktion . Dr . I . G.

vis
neuenModelle in Herbst- u. Winter-Mänteln «.« . Rnä. Hntio Dietrich

Bildung!
Kriecht 's nicht mehr auf allen Vieren ,
Lernt das Kindlein nebst Manieren ,
die den Homo sapiens zieren,
Oft sich bald auch , ach, verlieren .
Schrecklich vielerlei auf - i e r e n :
Multipliz - , halb-, dividieren ,
Radiz -, Potenz - , buchstabieren ,
Bombard- , lombard- , applaudieren .
Tausend Wörter, mit Scharnieren
Deutscher Sprache Leib umklammernd:
Ach, ich schreib ' es bitter jammernd !
Als ich in der Zeitung blättre,
Mächtig ob dem Unfug wettre,
Les '

ich plötzlich — meine Feder
Quietscht vor Spaß wie Sohlenleder ,
Da sie 's hinschreibt: I u l i n i e r e n !
Wie? Wo? Was ? Nanu ? Was meinste?
Deutsche Sprache sei die reinste?
Dumm wie eine Schnepf ' im Röhricht.
Ja , wie Parzival so töricht
Weiß ich nicht , was es bedeuten
Soll . Drum frag ' ich bei den Leuten.
Mein Kartoffelweib , ich sage
Gern es , ward die Kläranlage
Bei der Lösung meiner Frage ,
Deutend : Unbedingt ist wichtig,
Daß man trenne gut und richtig,
Also nicht in julin -ieren.
Sondern so nur : Juli -Nieren !
Wie? Kartoffeln ? Ja doch, bill 'ger
Liefert nimand als Frau Hillger ,
Feinste deutsche Ware ! Morgen
Will die Lieferung ich besorgen!
Weh mir, solch ein Wort auf -ieren
Wollt ' ich disqualifizieren ? ?

Kaplan Zahstl» Vortrag
. in Karlsruhe

Wenn man aus F a h f e l eine Sensation
macht, so heißt dos nicht, daß Fahsel eine Sen -
sation ist . Was er sagt , ist die göttliche Urwahr -
heit , die Wahrheit von Jahrtausenden , die weit
über aller Sensation steht. Daß diese Wahr-
heit gerade heute verkündet wird , daß sie in die
weiteste Oeffentlichkeit getragen wird , ist kein
Ausnützen des allgemeinen Interesses , um da-
durch Effekt zu machen , es ist vielmehr der ehr -
liche, von tiefer Begeisterung getragene Wille ,
auf die schreiende Not unserer Tage hinzuhorchen ,die unausgesprochene , aber dennoch so eindring -
lich flehende Bitte um Hilfe zu erfüllen . Das
war der Eindruck , den man von dem Vortrag
Kaplan Fahsels über „ Das moderne
Sexualproblem " empftng . Die Zuhörerim großen Festhallesaal standen hier keinen
Theorien geg«nüber sie sahen wirkliches , blut -
warmes Leben Das kam auch im ganzen Vor -
trag zum Ausdruck . Man hatte nicht das Gefühl ,einen abstrakten , wissenschaftlichen Vortrag zu
hören , weil hinter allem Abstrakten die volle,Leben spendende Persönlichkeit des Redners
stand . Das Sexualproblem wurde eingebaut in
das Problem unserer Zeit überhaupt . Die
Leidensursache der Moderne ist die Trennungvon Lebenselemenien die wesensgemäß eine
Einheit bilden müßten . Auslösung da , wo nur
ein inniges Ineinandergreifen wahres Leben
hervorbringen kann . Und schrittweife , mit un -
erbittlicher Konsequenz aufeinanderfolgende
Trennungen sind es auch, die die moderne
Sexualnot verursachen . Ter Mensch scheidetNatur und Uebernatur , Welt und Gott . Die
Natur wird entheiligt , die Ehe verliert ihreninneren metaphysischen Sinn . Die stützende
Schöpferhand über der Familie ist verschwunden .Die ewigen H« gi}

'
uchuj,ge8 schleuß n heran und

überwältigen den Menschen , weil fem Glaube
tot ist. Nur noch die Vernunft führt einen ver -
zweifelten Ki' mpf . Und nachdem sich der Mensch
von Gott getrennt hat , scheidet sich Mensch von
Menfch . Das Individuum leugnet , daß eS nui
in der Gemeinschaft leben kann . Die Ehe wird
nichl mehr zur Familie , um die Keimzelle zueinem Volk zu bilden . Denn man leugnet zadas Volk. Das Individuum will nur aus sii

"
und für sich leben . Daraus erhofft der Mensiile . D^Vorteile . enn nun braucht er ja keine Kinder
mehr zu gebären und zu erziehen . Die Fraableibt schön , die erotischen Bande bleiben stärker .

> Aber in der Ehe sind die einzig festen , inneren
! Bande zerrissen . Der geistige Eros ist tot . Durchdie Loslösung von der Gemeinschaft ist das Zu -
! sammenleben von Mann und Frau nur noch

subjektiv begründet . Entweder gÄhen beide Teile
nur auf ihre eigenen Interessen aus , seien diesenur materieller oder auch noch geistige ! Art , oder
aber es entsteht im besten Falle «ine sübjektive
Freundschaft von Mann und Frau . Man will
dem andern das , was man selbst für gut hält ,ohne den Gesichtspunkt der objektiven Gemein »
schaft einzunehmen . Daraus mutz sich die sub-
zektiv fundierte freie Liebe entwickeln . Wenn
gegenseitig !. Abneigung entsteht — was infolge5er schwachen inneren Bindung leicht geschieht —
und trennt man sich, ohne sich zu bemühen , die
Abneigung durch die christliche Nächstenliebe zuüberwinden , weil das schwer ist. Der Sinn der
Ehe ist verloren , weil Kindererziehung , Ergän -
zung von Mann und Frau zur körperlichen und
geistigen Vollkommenheit sich nur in einer langenDauer des Zusammenlebens vollziehen kann .Die dritie Trennung vollz^ der Mensch in sich
selbst. Er scheidet die gei , Freundschaft vom
sexuellen Genuß . Was ursprünglich Mittel war ,wird zum Selbstzweck, wird zum Ideal « ho*« « .Alles wird in Beziehung zur sexuellen Lust ge»
setzt . Das unvermeidliche Endstadium ist die
Perversion . Schlimmer als die körperlichen Fol -
gen sind die geistigen Vernunft und Moralbe »
wußtsein , das Kennzeichen des Menschen , wer »

den vernichtet . ES liegt ein tragischer Fluch auf
der Sünde des Menschen . Er , der letzte Beftie -
digung sucht, indem er jedem Verlangen nach-
gibt , er wird nie und nimmer Befriedigung fin -
den . Sein Verlangen wird so groß werden , daß
er in ihm seelischen und körperlichen Tod findet .
Der Fluch der Sünde ist der Fluch unserer Zeit :
Unendliche Begierde ohne Befriedigung . Hier
den Fluch zu lösen , den Fluch der Trennung ,wieder zum Schöpfergott zurückzufinden , das ' st
die Aufgabe , einer Menschheit würdig . O . K.

Ausstellung „Bincent van Gogh " . Von der
Ausstellung „Vincent van Gogh "

, die augenblick -
lich in der B a d l s ch e n K u n st h a l l e statt -
findet , wird gemeldet , daß der Besuch außer -
ordentlich rege ist. Bereit ? nach der ersten Aus -
stellungSwoche betrug die Gesamtziffer der Be-
sucher nahezu 2000 . Dieser Erfolg beweist , wie
groß die Wirkung des Kunstlers van Gogh auf
heutige Menschen ist

Bon der Heidelberger Unioersität . Der ordent-
liche Professor an der Universität Marburg Dr .
Frhr . Hans von Soden hat einen Ruf an
unsere Universität erhalten , wo er den von Geh .
Rat Dr . von Schubert innegehabten Lehrstuhl
für Kirchengeschichte übernehmen soll.

Zumor
Neuer Beruf . Ein junges Ehepaar befindet

sich auf der Hochzeitsreise . Es sitzt im Speisesaaldes Hotels . Ein Herr , der sich an denselben
Tisch setzen will , stellt sich vor : „Die Herrschaf -
ten gestatt :n, Müller , Weinreisender . " — Dar¬
auf erhebt sich der junge Ehemann und stellt sich
vor : » Meier , HochzeitSreisender .

"

In der Oper . Es war in „Hoffmanns Erzäh-
lungen "

; die süßen Töne der Barkarole sindeben verklungen , die Gondeln verschwunden , â
sagt hinter mir ein Biedermann voll Begeiste -
rung : „ Es gibt halt doch nix schöneres als a
Sommerfrischen an en See . "
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Jahre hindurch fei er eifriges Mitglied des Zen¬
trums im Bürgerausschutz gewesen und habe
seine Partei durch mannhaftes Eintreten für dit.
Grundsätze des Zentrums zu unauslöschlichem
Dank und steter Gefolgschaft verpflichtet . Herr
Direktor Dr . Münch rühmte des Verstorbenen
lebendige Begeisterung für die Pflege der Kunst.
Ueber der Landschaft verglomm herbstliches
Leuchten , während das trostreiche Lied „Ueber den
Sternen " der Trauerfeier erhebenden Ausklang
gab. Die edle Persönlichkeit des Entschlafenen
wird uns in lichter Erinnerung bleiben. Frie -
den deiner Seelei

Lahr, 9 . Oktober . (Ein junger Welt -
reisender .) Ein junger Erdenbürger im
Alter von nur sieben Monaten hat ohne Vater
und Mutter betreut von der Hausmutter eines
Fürsorgeheims , die Ueberfahrt über den Ozean
von Newyork nach Bremen gemacht , um seine
Großmutter in Lahr zu besuchen. Die glückliche
Großmutter nahm das für sein Aller ungewöhn-
lich kräftige Kind , das die Reife sehr gut über-
standen hat , in Bremen in Empfang.

Freiburg i. Br ., 10. Okt . (Zum Mord auf
der Weitztannenhöhe .) In einer Zu-
schrift der badischen Staatsanwaltschaft an das
Wolffsche Telegraphenbüro heißt es : Die An -
nähme der Staatsanwaltschaft , daß der Mord auf
der Weitztannenhöhe am 31 . Mai 1928 in Zu¬
sammenhang zu bringen sei mit dem im letzten
Ausschreiben vom 24. September erwähnten Auf-
treten eines Mannes mit einer schwarzen Maske
im Jahre 1927 wird gestützt durch zwei Vor-
kommnisse . die erst auf dieses Ausschreiben hin
zur Anzeige kamen . Am 13 . Juli 1927 trafen
zwei Damen auf dem Höhenweg Furtwangen -
Kalte Herberge, dreiviertel Stunden von Furt »
Wangen entfernt , auf einen völlig nackten Mann ,
der eine schwarze Maske trug . Da sie sofort
flüchteten, ist weiter nichts geschehen, als datz er
ihnen schamlose Worte nachrief . Eine Personen -
beschreibung kann nicht gegeben werden. Am
1 . Sept . d. I . traf eine Dame gegen 566 Uhr
abends auf dem gleichen Höhenweg zwischen
Kalte Herberge und Turne - auf einen ebenfalls
völlig nackten Mann , der nur hohe Schuhe und
einen grünen Jägerhut trug . Das Alter wird
auf 35 bis 46 Jahre geschätzt , die Größe 1,75
Meter . Auch hier flüchtete die Dame.

Jhringen a . K., 9. Okt . (Der Trauben¬
saft im Bach .) Auf dem Wege von Jhringen
nach Freiburg verfehlte ein Fuhrmann , der zwei
große Bottiche mit Traubensaft nach Freiburg
bringen sollte , den Weg . Als er den Irrtum be -
merkte und umkehren wollte , stürzten die beiden
Bottiche vom Wagen und eine etwa 2—8 Meter
hohe Böschung hinab, so daß sich der edle Saft
in das vorbeiflietzende Bächlein ergötz. Dem
Besitzer , einem Freiburger Wirt , entsteht hier-
durch ein Schaden von ca. 2000 RM.

Jestetten , 9. Oktober . (Verkehrsunfall
durch ein Reh .) Im Zollausschlutzgebiet zwi¬
schen Jestetten und Lottstetten rannte in den
Abendstunden ein Reb in einen Kraftwagen hin-
ein. Der Führer verlor die Gewalt Met den
Wagen und fuhr den Straßenrand hinaus . Der
Wagen überschlug sich und begrub feinen Lenker.
Der Verunglückte wurde schwer verletzt nach
Schaffhausen veÄracht.

Zahl von 500 Unterschriften, wie sie das
Reichswahlgejetz vorsieht . Das , was öden bei
Erörterung der Allgemeinheit der Wahl zur
Rechtfertigung dieser Zahl ausgeführt ist, trifft
auch hier zu.

Datz in dem Zwange zur Unterzeichnung der
Wahlvorschläge eine Einschränkung des Wahl,
geheimnisies liegt, kann nicht deshalb in Ab-
rede gestellt werden , weil es vorkommen mag,
daß jemand demnächst einem anderen Wahl -
Vorschlag seine Stimme gibt als dem, den er
unterschrieben hat. Das sind Ausnahmen . Der
allgemeinen Auffassung nach , die auch in der
Regel zutrifft , tut jemand , der einen Wahl¬
vorschlag unterschreibt, kund̂ m welchem Sinne
er seine Stimme abgeben wird. Er beraubt
sich damit des Schutzes des Wahlgeheimnisses.
Der Notwendigkeit , die? zu tun , darf deshalb
nur ein möglichst kleiner Kreis von Wählern
ausgesetzt werden." (Schluß folgt.)

Das badische Wahlgesetz mutz auf dem im
November l. I . wieder in dem letzten Jahre sei -
ner vierjährigen Wahlperiode zusammentretenden
badischen Landtag einer Abänderung unterzogen
werden. Der Reichsstaatsgerichtshof in Leipzig
hat bekanntlich durch sein Urteil vom 7. Juli 1928
das badische Wahlgesetz , wie es durch die vierte
Aenderung vom 1. Juli 1927 sich darstellte, in
den vom Landtage selbst eingefügten § 3 Abs. 3
( Unterschrift von mindestens 2 vom Hundert der
bei der vorhergehenden Landtagswahl im Wahl-
kreis Wahlberechtigten für die von den Parteien
oder Wählergruppen in den einzelnen Wahlkrei¬
sen ausgestellten Wahlvorschläge ! ) und § 26 Abs. 2
(früher ß 25) (Inkrafttreten der neuen Vorschrift
in § 3 Abs. 3 des Wahlgesetzes für die auf Grund
der Landtagswahl 1925 im Landtag bereits ver-
tretenen Wählergruppen und Parteien erst bei
der übernächsten, also nicht schon der 1929er ,
Landtagswahl l ) für reichsverfassungswidrig er-
klärt. Allerdings war dieser Teilerfolg der das
Land Baden verklagenden badischen Volksrechts -
Partei nur ein scheinbarer . Denn bekanntlich
lag dem Landtag 1927/28 bereits der Gesetz-
entwurf Drucksache Nr . 57 vom 4. Februar 1928
vor, der ein Gesetz vorschlug : „die ZZ 3 Abs. 3
und 26 Abs. 2 des Gesetzes über die Landtags -
Wahlen , das Volksvorschlagsrecht und die Volks -
abstimmung in der Fassung vom 15 . Oktober 1927
( Gesetz- und Verordnungsblatt S . 200 ) werden
mit sofortiger Wirkung aufgehoben." Die Bera -
tung dieses Entwurfes wurde aber vom Landtag
ausgesetzt, weil außer diesen aufzuhebenden Be-
stimmungen , worüber der Landtag sich klar und
einig war , die badische Aufwertungspartei auch
noch den § 3 Abs . 1 mit Anlage des neuen Wahl-
gesetzes angefochten hatte , nämlich die Einteilung
des Landes in nunmehr 22 statt bisher 7 Wahl-
kreise . Um die Aufhebung namentlich dieser -de.
stimmung war es aber der Volksrechtspartei ins -
besondere zu tun . Mit diesem Teil der Klage
war sie aber beim Reichsstaatsgerichtshof unter ,
legen , da dessen bereits erwähntes Urteil hier-
wegen besagt: „daß der § 3 Abs. 1 mit seiner
Anlage weder gegen die Reichsverfassung noch
gegen die badische Verfassung verstößt". Den
Ausgang der Klage wegen dieses Streitpunktes ,
an dessen gesetzliche Aufhebung weder die Regie-
rung noch der Landtag selbst in der Ueberzeu-
gung seiner verfassungsmäßigen Standfestigkeit
sowohl nach der badischen wie der Reichsverfas-
sung dachten , wollte man abwarten , bevor man
die bei Wahlgesetzen nicht rätliche allzuhäufige
Aenderung vornehmen mußte . Muhte im vor-
liegenden Kall , weil schon vor dem Spruche des
Reichsstaatsgerichtshof in Sachen Baden dieses
Gericht gegen die Länder Mecklenburg und Hessen
und die freie Stadt Hamburg unterm 17. De-
zem'ber 1327 entschieden hatte , daß eine gesetz-
liche Wahlbestimmung, die mehr als 500 Unter-
schriften für einen Wahlvorschlagvon neuen Wäh-
lerqruppen und Parteien verlangen , verfassungs-
widrig sei. Dieser Entscheidung suchte die bä¬

dische Gesetzesvorlage Nr . 57 vom 4 , 0 . üruar
1928 alsbald loyal nachzukommen. Die Annahme
dieser Vorlage durch den Landtag wird ohne wei»
teres erfolgen. Die Regierung und der Land»
tag werden aber prüfen müssen , ob sie nicht über
die Vorlage Nr. 57 hinaus noch ein Mehr
tun müssen aus Gründen politischer Klug -
heit und Vorsicht !

Mit der Annahme der Vorlage Nr . 57 tritt
für die badischen Wahlvorschläge der bisherige
Zustand ein . daß nämlich im Anschlüsse an daS
Reichswahlgesetz die Wahlvorschläge von minde»
stenS 500 Wählern des Wahlkreises unterzeichnet
sein müssen, daß aber statt der 500 deren 20
genügen, wenn diese glaubhaft machen , daß
mindestens 500 Wähler Anhänger des Vorschla »
ges sind, oder der Landesliste, der sich der Vor-
schlag anschließen will. Es spräche für die Gül.
tigkeit dieser Vorschrift, der Umstand, daß sie
unangefochten ist und bisher stets war unO daß
das gegen das Land Baden ergangene Urteil des
Reichsstaatsgerichtshofs vom 7. Juli 1928 nicht?
gegen 500 Unterschriften besagt, wozu es aller.
dingS einen unmittelbaren Anlaß auch nicht hatte.
Für die Gültigkeit ließe sich auch ins Feld füh -
ren , daß der Thüringer Landtag Folge gebend
der Rechtsprechung des ReichSstaatsgerichtShofs
auch sein Wahlgesetz abgeändert , um die Split .
terparteien zu verhindern , wieder bereinigen will
und dabei in der Gesetzesvorlage 500 Unter»
schriften bezw . 20 statt derselben wie es für das
Reichswahlgesetz geltendes Recht ist, festhält. Man
dürfte annehmen , daß man in Thüringen die
Rechtsprechung des Reichsstaatsgerichtshofs auch
wohl kennt und sich Gedanken darnach gemacht
hat , ob man in einem kleineren Lande, bei dem
auf je 12 000 Stimmen ein Abgeordneter ent-
fällt, wie es Thüringen mit seinen noch nicht
ganz einunddreiviertel Millionen Seelen ist, von
500 Unterschriften festhalten kann! Allein das
Urteil des ReichsstaatsgerichtshofeS vom 17. De»
zember 1927 gegen das Land Mecklenburg -Strelitz
besagt an einer Stelle :

„DaS Wahlgeheimnis wird nicht bloß ver»
letzt, wenn die Stimmabgabe öffentlich erfolgt.
Auch bei der Einreichung der Wahlvorschläge ,
die nach dem oben Gesagten ebenfalls eine
Betätigung der Wahlberechtigung ist, muß die»
ser Grundsatz nach Möglichkeit gewahrt werden.
Allerdings greift hier die schon zu zwei erör»
terte Notwendigkeit ein, die Wahlvorschläge
von einer bestimmten Zahl von Personen un-
terschreiben zu lassen . Für die Unterschreiben,
den entfällt dann insoweit das Wahlgeheimnis.
Diese Folgerung ist bei der Listenwahl nicht
zu umgehen, wenn sie ordnungsgemäß durch,
geführt werden soll. Andererseits muß die
dadurch bedingte Durchbrechung des Wahlge.
heimnisses auf ein möglichst geringes Matz be.
schränkt werden. Und das ist nur dadurch
erreichbar, daß die Unterschriftenzahl tunlichst
niedrig gehalten wird . Die Grenze bildet die

Chronik
Grabe« bei Karlsruhe , 10. Okt . (Schwerer

Z u s a m m e n st o ß . ) Zwischen Graben und
Neudorf ereignete sich gestern vormittag ein
schwerer Zusammenstoß zwischen Motorradfahrer
und Personenauto . Der Motorradfahrer v«rlor
das Bewußtsein und wurde in hoffnungslosem
Zustand in die Klinik verbracht. Er stammt aus
Württemberg.

Bruchsal, 9. Okt. (Beerdigung von
Justizrat Karl Hund .) Eine zahlreiche
Trauergemeinde hatte sich am Freitag nachmit-
tag Uhr auf dem Friedhofe versammelt, um
einem aufrechten und viel verdienten Mann das
letzte Geleit zu geben . Am Sarge des Entschla.
fenen, des Herrn Justizrats Karl Hund , hatten
sich die Spitzen von Stadt und Staat , zahlreiche
Freunde und Bekannte und der Gesangverein
„Sieberfranz " eingefunden. Dte kathol. färben »
tragende Verbindung „Hercynia " Freiburg i. Br .,
deren Urphilister der Verstorbene gewesen, hatte
drei Wichschargierte entsandt . Aus ihrer Mitte
reckte sich die Fahne mit den Farben violett »
aold-rot , Zum Beginn der weihevollen Trauer »
feter erklang weher Abschied aus dem „Schotti -
schen Bardenchor" Tarauf nahm Herr Hof-
Pfarrer Böhler die Einsegnung des Verbliche -
nen vor. Am Grabe würdigte der Bannerträger
der „ Hercynia"

, Herr Kir chg ä tzn e"r , das hohe
Verdienst, das der Verstorbene vor einem halben
Jahrhundert um das Erblühen und die Ent -
Wicklung des kathol . farbeniragenden Studenten »
tums in Freiburg sich erworben , indem er mit
vorerst noch wenigen Bundesbrüdern zusammen
sich in den Straßen Freiburgs zeigte und üch
stolz als katholischer Student mit Band und
Mütze bekannte . Herr Justizrat H a m p legte
im Namen des Landgerichts, des Notariats und
Grundkmchamts einen Kranz nieder , dem ent-
schlafenen Kollegen warme Worte des Dankes
für treue Mitarbeit widmend. Wie sehr sich Herr
Justizrat Hund um die Zentrumspartei verdient
gemacht , hob Herr Stadtrat B e l l o s a in be¬
sonders anerkennenden und dankenden Worten
unter Niederlegung eines Kranzes hervor . Viele
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Stilingen , 10 . Oft . (Brandkatastrophen .)

Gestern abend wurde die Gemeinde Obereschach
von einem schweren Brandunglück heimgesucht .
Auf der Heubühne des Gasthofes zum „Schwei -
zertzof " — mitten im Dorfe — entstand abends
6 Uhr Feuer , das sich sehr rasch auf den Dach -
stuhl des Wohn - und Oelonomiegebäudes aus -
dehnte . Durch Funkenflug war die ganze Um -
gebung gefährdet . Zwei weitere Gebäude hatten
bereits Feuer gefangen . Der vereinten Tätigkeitder Wehren aus der Umgebung und der Vil -
Imger Motorspritze gelang es , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken Das zweistöckige
Gasthaus mit dem angebauten neuen Tanzsaal istbis auf die Grundmauern niedergebrannt . Die
Fahrnisse konnten zum größten Teile gerettetwerden ; die Brandursache ist unbekannt . —
Heute nachmittag wurde die Gemeinde Ober »
eschach abermals von einem Brandunglück heim -
gesucht. Um 2 Uhr brach in dem Doppelwohn ,
haus der Witwe Grießhaber und des Landwirts
Mb . Furtwängler Feuer aus . Das Anwesen istnur durch das Haus des Schreiners Reichmannund einem Garten von der Brandstätte des Gast -
Hofes zum «Schweizerhof " getrennt . Außerdem Vieh konnte nur wenig Inventar gerettetwerden . Die Witwe Grietzhaber , die noch etwas
von ihren Habseligkeiten zu retten versuchte ,
mußte durch »in Fenster herausgeholt werden .Das Anwesen ist vollkommen niedergebrannt ;man vermutet Brandstiftung .

Friedrichshafen , 10 . Okt . (Abwarten ! )Die gestern angekündigte Verschlechterung
des Wetters ist tatsächlich eingetreten . In
Friedrichshafen herrschen heftiger Wind und
Regen , so daß es heute früh unmöglich gewesenwäre , das Schiff ohne Gefährdung aus der Halle
zu bringen . Dazu kommt , daß auch die Situa -
tum auf dem Atlantischen Ozean sich noch bedeu -
tend verschlechtert hat . Zwar ist nach der
Wetterkarte von heute mittag das große Tief der
letzten Tage etwas nach Nordosten abgezogen ,
so daß die südliche Route über die Azoren frei
würde . Von Amerika ziehen aber bereits neue
Tiefs heran , sc daß Dr . Ecken « heute mittag
erklären mutzte , daß die Fahrt auch heute abend
auf keinen Fall angetreten werden könne , son -
dern daß er zunächst die weitere Entwicklungder Wetterlage abwarten werde .

Aus dem Elsaß , ö. Okt . (Gräßliche Un .
Glücksfälle .) Ein in einem Bergwerk bei
Ensisheim beschäftigter Transportarbeiter
fiel in eine Transportschnecke hinein . Im Nu
waren seine Beine von den Schaufeln ergriffen .
Da das eine Bein sich um die spiralförmige
Transportmaschine verwickelt hatte , mußte die
Welle durchgeschweißt werden , um den Mann zu
befreien . Im Krankenhaus wurde ihm ein
Bein abgenommen . — In BlodelSheim kam
auf ähnliche schreckliche Weise der Bohrmeister
Emil Heinz ums Leben . Er wurde von einem
Kabel erfaßt und in das Getriebe der Bohr »
Maschine hineingezogen ; als er auf der andern
Seite wieder herauskam , war er tot .

Kirchliche Nachrichten
St . Märgen . Herrliches Spätjahrwetter

herrscht auf unseren schönen Höhen , so recht ge-
eignet , die Wanderer und Wallfahrer heraufzu »
locken zur altehrwürdigen Gnadenstätte Unserer
Ib. Frau in St . Märgen . Da wird am Sonn -
tag , 14 . Oktober , das „ Große Wall »
fahrtsfest Maria Einzug "

festlich be-
gangen . In Scharen kommen die Pilger jeweils
von nah und fern . Für gute Unterkunft und
Verpflegung ist bestens gesorgt . Schon am Sams -
tag nachmittag und abend ist Beichtgelegenheit
durch mehrere Beichtväter , ebenso Sonntag
früh von 546 Uhr an , desgleichen Sonntag
nachm . 145 Uhr bis abends und wiederum Mon
tag früh 546 Uhr . An diesen Tagen sind hl .
Messen mit Kommunion jeweils 6, 7 und 8 Uhr .
Am Sonntag , dem Hauptfesttag , ist um S Uhr
Festpredigt (Prof . Dr Hofherr , Freiburg ) , an -
schließend feierliche Prozession mit dem Aller
heiligsten durch den Ort , levitiertes Hochamt mit
Tedeum und Segeq . Nachmittags 543 Uhr ist
WallfahrtSpredigt durch einen hochw. Franzis -
kanerpater von Freiburg und feierliche Mutter -
gottesandacht ; abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht .
Am Montag , 15 . Okt ., ist der sog. „ Große
Jahr tag " . Wiederum 546 Uhr Beichtgelegen¬
heit und hl . Messen . 549 Uhr : Requiem für
den Stifter ; 9 Uhr : Gedächtnispredigt und hier -
auf L o b a m t für die Stifter und Wohltäter
der Wallfahrtskirche . (Postauto von Freiburg
nach St . Märgen am Hauptbahnhof morgens
7 .80 und abends 6.20 Uhr ; Auto von Hinter -
zarten nach St . Märgen morgens 8, nachm . 8
und abends 7 Uhr .) Mögen nun recht viele
Pilger aus unserer näheren und ferneren Hei -
«rat zum Gnadenorte , wo ja auch der hl . Apostel
Judas Thaddäus seit alten Zeiten verehrt wird ,
kommen ; sie werden Friede und Freude finden
für ihre Seelen I
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Karlsruhe H
Guterhalt schwarzerMr - iLBauuerein

Karlsruhs
e . ß . rn b. H.

Wir haben auf 1.
November dS. IS . in
illauprechtftraße Rr. 46,
1. Stock, eine
Einzimmerwohnung

mit Dachkammer und
sonstigem Zubehör zu
« crmicten . 10908

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Montag , den
15. dS. Mts . , im Büro
Ettlingerstraße 3 er¬
folgen . Die Verlosung
findet am Dienstag ,
den IS. Oktober d. IS . ,
abends 6 Uhr , daselbst
statt.

Karlsruhe,10 .O» . lS2S .
Der Vorstand.

wegen Platzmangel
villig abzugeben .

Zu erfrag . Rüppurr,
Ziastatterstr . 19, Ii .

Kouzertziiher-
Unterricht

erielli bis zurKonzert-
reife Frau Walter ,
Zi herletirerin. Sel -
lortstraße Nr. 7.

Sämtlich « Zubehöre z. SelbstantertigunjJ ▼
Lampenschirmen

Gestelle :
3.5 cm Durchm. v. O.V& an

, 40 cm Durchm. v. 0 . 80 M. an
J 50 cm Durcbm ▼. 1 M . an

60 cm Durchm. ▼ 1 .4 © M. an
la Japanseide 4 .SOMk in rielen Farben dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
schnüre . Rüschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl btllifir .

Chr. DofenbachÄ ',* ™

Berliner Börsenstimmimgsbild
Berlin , 10 . Okt . Nach einem ruhigen , aber

ziemlich freundlichen Vormittagsverkehr er¬öffnete die heutige Börse unsicher und ab¬
wartend . Besondere Anregungen lagen nicht
vor . Der Reichsbankausweis per 6. ds . Mts .wurde als normal angesehen und konnte kei¬
nen Einfluss auf die Tendenz gewinnen . Wech¬sel und Lombard hatten eine Abnahme um
272 Millionen erfahren , die Notenbestände
verringerten sich um 238 Millionen und die
Deckung besserte sich , der Einfluss durch die
weitere starke Goldzunahme um 90 Millio¬
nen , bei einer Devisenabnahme um 27 Millio¬
nen , um 4—5 Prozent . So lag die Eröffnungbei stillem Geschäft für die meisten Papiere
behauptet Die feste Haltung einiger Spezial¬werte , von der man eine Stütze für die allge¬meine Tendenz erwartet hatte , konnte nicht
verhindern , dass andererseits auch stärkere
Kursrückgänge eintraten . Besondere Beach¬
tung lenkte diesbezüglich wieder der Montan¬
markt auf sich , an dem Harpener Aktien auf
die allerdings bisher unbestätigten Gerüchte
von einem Dividendenausfall wieder 5 Proz .verloren . Auch Mannesmann gaben bis auf
128 nach , wobei man wissen wollte , dass mit
der heutigen ersten Bezugsrechtsnotiz stärke¬
res Angebot vorliege und sicherlich der Kurs
unter Parität zustande kommen würde . Trotz
der günstigen Versionen betreffs des Bezugs¬rechtes bei Salzdethfurt lagen die Kaliwerte
mit wenigen Ausnahmen mehrere Prozent
schwächer , verhältnismässig stark gedrückt
waren Orenstein und Deutsche Linoleum ,Löwe und Berliner Handelsgesellschaft ver¬
loren sogar 4—5 Prozent . Nur Polyphon und
Licht und Kraft zeichneten sich anfangs durch
festere Kurse aus. — Im Verlaufe wurde es
einheitlich schwächer , der weitere Rückgangbei Harpener , ein Baissevorstoss in Orenstein
und 6—7prozentige Verluste in Werten wie
Polyphon und Salzdethfurt verstimmten allge¬mein stärker . Die wenigen Ordres , die an¬
fangs vorgelegen hatten , waren längst zur
Ausführung gekommen und konnten nicht ver¬
hindern , dass die Kurse bei der geringen Um¬
satztätigkeit von der Spekulation , die unter
sich war , heruntergesprochen wurden . Erst
nach 1 Uhr konnten sich gegen die niedrig¬sten Kurse auf Deckungen leichte Erholungen
einstellen . Anleihen verhältnismässig wider¬
standsfähig , Ausländer ruhig , Bosnier nach
festerem Beginn wieder nachgebend . Pfand¬
briefmarkt bei kleinen Umsätzen und meist
geringen Kursabschwächungen ruhig . Devisen
angeboten , der Dollarkurs war von Grossbank¬
seite besonders gedrückt , das Pfund lag inter¬
national weiter fest . Geldmarkt unverändert .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 10 . Okt . Da weiterhin Auftrags¬

mangel herrschte blieb auch an der Abend¬
börse das Geschäft auf ein Minimum be¬
schränkt . Gegen den Berliner Schluss waren
die Kurse im allgemeinen behauptet . Am Elek -
tromarkt lagen AEG ., Licht und Kraft und
Siemens um Bruchteile eines Prozentes niedri¬
ger . Nennenswerte Sonderbewegungen traten

sonst kaum ein. Angeregt durch die aus New-
york gemeldeten festeren Anfangskurse schritt
die Kulisse später zu einigen kleinen Dek-
kungskäufen , und die Haltung wurde etwas
freundlicher . Deutsche Anleihen waren bei
stillstem Geschäft etwa behauptet , ausländi¬
sche Renten fast umsatzlos , nur Ungarn wei¬
ter etwas gefragt .

Wirtschaftsschan
Stand der Badischen Bank vom 7. Oktober .

KJarlsruhe , 10. Okt . Aktiva : Goldbe¬
stand 8128 309 , deckungsfähige Devisen
4 044 788, sonstige Wechsel und Schecks
34 446 276 , deutsche Scheidemünzen 8019, No¬
ten anderer Banken 139 280, Lombardforderun¬
gen 6573156 , Wertpapiere 6573156 , sonstige
Aktiva 41059908 . Passiva : Grundkapital
8300000 , Rücklagen 3300000 , Betrag der um¬
laufenden Noten 22916200 , sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 13 283 808 , an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
43 039 096 , sonstige Passiva 4 919 813 , Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Inlande
zahlbaren Wechseln RM . 3 788 472.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 10 . Oktober .

Weizen , märk . 212—215, pomm . 226 , meckl .
234 .50—234 . schles . 243,25—243 , westpr . 223,50,
Roggen , märk . 207—210, pomm . 222, meckl . 228,
schles . 236—236,25 , Braugerste 231—251, Futter¬
gerte 202—212, Hafer , märk . 199—209 , schles .
226,50 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 218 bis
220 , Roggenmehl 27—30 , Weizenkleie 15, Me¬
lasse 16,3— 16,6, Roggenkleie 15— 15,25, Raps
328 , Viktoriaerbsen 42—50, Rapskuchen 19,4
bis 19,7, Leinkuchen 23,8—24, Trockenschnit¬
zel 14,8—15, Soyaschrot 21,2—21,9, Kartoffel¬
flocken 20—20,8.

Karieruher Produktenbörse
vom 10. Oktober .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Die Marktlage in Brotgetreide ist wieder ruhi¬
ger geworden . In der Hauptsache drücken
die Auslandsnachrichten , während inländi¬
sches Getreide nicht wesentlich zurückging .
Mais und Hafer , ebenso die übrigenFuttermit -
tel haben an Interesse nichts verloren . Kar¬
toffel bei starkem Angebot etwas billiger er¬
hältlich . Süddeutscher Weizen 24—24,50 RM .,
deutscher Roggen 22,75—23,25 , Sommergerste ,
je nach Qualität 26,25—27,75, Futtergerste , je
nach Qualität 21 , deutscher Hafer , je nach
Qualität 21,75—22,75 , Plata -Mais , bezugs¬
scheinpflichtig 21,50—22 , Weizenmehl , Mühlen¬
forderung 34,50—34,75 , Roggenmehl , Mühlen¬
forderung 31,50—32,50 , Weizenfuttermehl 16,25
bis 16,50, Weizenkleie , fein 14— 14,25, Weizen¬
kleie , grob 13,75—14, Biertreber , je nach Qua¬
lität , deutsche und ausländische 18,50— 18,75,

Malzkeime , je nach Qualität 18— 18,50, Trok -
kenschnitzel , neue Ernte 14,50— 15, Raps¬
kuchen , aus deutscher Saat , lose 19— 19,50,
Erdnusskuchen , lose 24,50—25, Kokoskuchen
24,25—24,75 , Soya -Schrot , Mannh . Fabrikat ,
mit Sack 22—22,25 , Leinkuchenmehl , je nach
Gehaltsgarantie 24,75—25,75, Speisekartoffeln ,
gelbfl . 10, weissfl . 7,75.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 11,50— 12 , Luzerne , je nach
Qualität 12,25— 12 .75 . Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepresst 6 . Alles per 100 Kilo , Mühlen¬
fabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit ,
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack .
Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Preise von Landesprodukten schliessen
sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu
bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Die Börse
verkehrte sehr ruhig . Angesichts der Forde¬
rungen der Winzer für neue Weine hält sich
der Weinhandel zurück und kauft nur , was
er benötigt , von Hand zu Mund . Im übrigen
sind die Verhältnisse unverändert .

Vieh
Schweinemarkt in Bruchsal vom 10 . Okt .

Angefahren wurden 121 Milchschweine und
37 Läufer ; verkauft wurden 80 bezw . 5, höch¬
ster Preis pro Paar 28 bezw . 60, häufigster
Preis pro Paar 20 bezw . —, niedrigster Preis
pro Paar 25 bezw . 55 Mark .
Metalle

Berliner Metallnotierungen
vom 10 . Oktober .

Elektrolytkupfer 144,75, Original -Hütten -
Aluminium in Walz - oder Drahtbarren 194 ,
Reinnickel 350, Antimon -Regulus 85—90, Sil¬
ber in Barren 80,25—81,75 , Gold Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freiverkehr
per 1 Gramm 9,50— 11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 10 . Okt .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk. Brief ,
ein Kilo Silber 80,70 Mk . Geld, 81,70—83,20
Mark Brief , ein Gramm Platin 9,50 Mk . Geld,
10,10 Mark Brief .

Spiel und Sport
Zwei Spiele auf Dem KFV 'SvortpIaö

KFV und VfB Haben sich geeinigt, am
kommenden Sonntag ihre Verbandsspiele ge-
meinsam auf dem KFV - Sportplatz auszu -
tragen . Nach der Vereinbarung wird um
Yz2 Uhr VfB gegen F. C. Mühlburg an-
treten und um 3 Uhr wird der KFV das
erste Rückspiel gegen F . V. Rastatt zum
Austrag bringen . Die ohne Erhöhung der
Eintrittspreise sich abwickelnde Doppelveran-
staltung wird erhöhtem Interesse begegnen .

Börsenkurse vom lO . Okt . 1928
Berliner Effekten

Ablösg m . AusL kL .
Ablösg . dto . gr . . , ,
Ablösg ohne . , » ,
6% Reichsanleihe . ,
5% Badenkohl . WanL ,
5% Preuss . Kali . ,
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn
Südd . Eisenbahnen
Baltimore . . .
Hapag . . .
Hambg . Südamerika
Hansa . . ,
Nordd . Lloyd , ,
Danatbank , ,
Deutsche Bank . , ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , , ,
Reichsbank « « i ■
Rhein . Kredit , , , ,
Akkumulatoren • « «
Adlerwerke . • » , «
A E G. . . . i |
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann , , , ,
Brown - Boverie , , , ,
Buderus
Daimler « , , ,
Dtsch Erdöl , , . ,
Dtsch Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum , , ,
Elsenhandel « » ,
Dynamit Nobel , » ,
Dtsch . Wolle > . .
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . ,
Feldmühle . , ,
Feiten & Quflleaume ,
Gaggenau ,
Gelsenkirchen
GesfüreL ,
Goldschmidt
Gritzner ,
Guanowerke
Hammersen
Hannov Maschinen ,
Harpener , » ,
Hirsch Rupfer . » , ,
Holzmann • < • • •
Hösch Eisen . , , ,
Max lüdel . . .
Kali Aschersieden . .

, » , »
« » » »
» » « >
» » « ,
• • ■ •
• • • t

9. Okt . 10. Okt .

61 51
15% 15
8754 8754
21 —
6,71 6,7
8,95 8,92
6,3 6%
121 123

156% 155%
192 190%
190 18754
150 149 )4
292H 290
16854 16754
162% 161%
16954 169%
302 54 297
12554 12554
17654 17654
130% 11854
187 183%
9954 98 %
203 54 201
157 % 157)4
8694 85
87% 85
14054 13954
382 376
50 )4 50
86—87 86—87
75 72
122% 122
45 45
22634 228
260% 25754
248 % 246
15354 152%
26 2054
128 )4 125
268 26654
10254 101 %
126 125
66% 66 V.
13854 13854
42 42
151 >A 140
135 135
137% 136)4
133% 13054
123 IIS 54
291 288

9. Okt . 10. Okt .
Knorr Heilbronn . 14654 148 )4
Kollmar & Jourdan 7454 75
Lahmeyer ». . . » 174 )4 174%
Leopoldsgrube . . • , 7054 69
Laurahütte . . . 69 6854
Lindes Eismaschinen 177 176
Ludwig Löwe . , . 256 248
Mannesmann , , , 130 ' 12654
Motoren Deutz , t 67 67 %
Oberbedarf , » , 110 108%
Oberkoks . , , » , 113% 112
Orenstein , , » , " 11254 109
Phönix , , » 96 94%
Rheinstahl . . . , « 144% 142
Riebeck Montan , 148% 14654
Schuckert . . . , 210% 205%
Siemens & Halske 396 )4 390
Sinner . . , , * 140 140
Stoiberger Zink , „« 17154 171
Südd . Zucker . . , — 147
Svenska . , 570 510
Tuchfabrik Aachen 132% 132
Ver . Ut . Nickel . , 17554 17554
Ver . Glanzstoff » 565 556
Ver . Stahlwerke , , 1 96% 95
Stahl Zypen . . » , 194 19455
Wanderer . , » • 136 134
Westeregeln . . « , • 298 28654
Wieslocher Ton . , • 107 107
Zellstoff Waldhof 291 290
Concordia Spinnerei , 112 11254
Bayrische Motoren , , 237 232
N . S. U . . , 33 3354
Rhein -Elektr . . . , , 162 160

Berliner Devisen

9. Okt . 10 . Okt .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,766 1,770 1,762 1,766
Kanada 4,200 4,208 4,196 4,204
Japan 1,922 1,926 1,920 1,924
Kairo 20,892 20,932 20,88 20,92
Konstantinopel 2,151 2,162 2,153 2,157
London 20,375 20,415 20,36 20,40
Newyork 4,2010 4,2090 4,1975 4,2055
Rio de Janeiro 0,5015 0,5035 0,5015 0,5035
Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Amsterdam 168,44 168,78 168,29 168,63
Athen 5,435 5,445 5,425 5,435
Brüssel 58,37 58,49 58,335 58,435
Danzig 81,40 81,56 81,37 81,53
Helsingfors 10,572 10 592 10,569 10,589
Italien 22 005 22,045 21,98 22,02
Jugoslavien 7,380 7,394 7,376 7,390
Kopenhagen 112,06 112,28 111,96 112,18
Reykjavik 92,26 92,44 92,21 92,39
Lissabon 18,88 18,92 18,88 18,92
Oslo 111,98 112,20 111,89 112,11
Paris 16,41 16 .45 16,385 16,425
Prag 12,45 12,47 12,439 12,459
Schweiz 80,84 81,00 80,755 80,915
Sofia 3,330 3,336 3,027 3,033
Spanien 67,89 68,03 68,00 68,14
Stockholm 112,31 112,53 112,22 112,44
Wien 59,08 59,20 59,025 59,145
Budapest 73,25 73,39 73,19 73,33

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per IOO kg ) Berlin , den 10 X 192 »-

Hufl ;er. Tendenz : stetig | Bill . Tend. . stetig | Zink , l 'end . : lustlos
Bezahl ! dPle leid Bizamt anal aeid ftzahit ans seid

1. Januar » » 131 .25 131 . - 44. - 44- - 4375 - 48 .50 47 .50
2. Februar . , . . . « « 131 .25 131 . — — 44 — 43 .75 — 48 50 47 .50
3. M ärz 1 1 . f f 1 1 131 .50 131 .25 — 44. - 43 .75 — 48.50 47.50
4 April • • - 131.50 131 .25 — 44 - 44. - — 48.50 47.00
5. Mai . • ■ « « « • . t « 131 .50 1U .25 44 . - 44 .— 43 75 — 48 50 48 -
6. Juni , , ,,,,, , — 131 5-- 131.25 — 44 - 43.75 — 49. - 48 . —

7. Juli . . . . — 131 50 131.25 — 44 .— 43.75 — 49. - 48 -
8. August 1 ? . . . , . — 131.75 181 25 — 44 — 43 .75 — 19. - 48 -
9. September > »*., . , , — 131 '.f 131 25 — 44 . - 43 .75 — 49 - 48. -

ta Oktober , , . , — 131.6« 131 .25 — 44 75 44 .- — 48.50 47 —
11 . November > « , < 130. 75 131. 130.75 — 44 .25 43 75 — 43 .25 43. 75
12 . Dezember . . . . . . — 1312 131. - — 44 .— 43 .75 — 44 .— 43.75
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Karlsruhe
den li . Okiober 1926

Nachträgliches zum Karlsruher
Achtselt

Der Verkehrsverein schreibt uns :
Man fragt sich immer noch da und dort

nach dem tieferen Sinn und nach dem Zweck
eines Lichtfestes . Die Idee wurde schon so
oft und so nachhaltig erläutert , daß es sich
nunmehr erübrigt , auf Einzelheiten einzu -
gehen . In Karlsruhe hat das Lichtfest in
der lichttechnischen Ausgestaltung der Ge¬
schäfte und Geschäftshäuser einen großen Er -
folg und dazu eine Lockerung der baupolizei -
lichen Vorschriften für Geschastsreklamen ge-
bracht . In Karlsruhe hat das Lichtfest den
modernen Ausbau öffentlicher und privater
Beleuchtungsanlagen zu erreichen gesucht
und hat ihn begünstigt . Mit den lichttech -
nisch modernen Schaufenster - und Reklame -

Tauereinrichtungen der Geschäftsstraßen
wirb die reklametechnische Anziehungskrast
der ganzen Stadt vermehrt , kurz, kulturelle
Gitter , verkehrspolitische Vorteile und Wirt-
schaftlichen Nutzen zu schaffen, ist Zweck und
Ziel eines Lichtfestes . Das Karlsruher Licht-

fest war unbestreitbar ein verkehrspolitischer
und reklametechnischer Erfolg , irgendwelche
unangenehme Nebenerscheinungen schmälern
ihn nicht.

Man darf vielleicht nochmals feststellen,
daß die Beteiligung der Karlsruher Bevöl -
kerung durch Illumination der Fenster und
Balkons dem Lichtfest eine besondere , bis
jetzt nirgends erreichte Note gebracht hat .
Dafür gebührt der Bevölkerung Dank und
Anerkennung . Die Illumination wurde zum
ersten Mal in Karlsruhe durchgeführt , in
anderen Städten traten lediglich die Anstrah -

lung öffentlicher Gebäude und die Schaufen -

sterbeleuchtung in Erscheinung . Dieser Drei -

klang des Karlsruher Lichtfestes war neu -

artig , ebenso neuartig wie die Anstrahlung
von Parkanlagen und Brunnen mit far -

bigem Flutlicht , wodurch hervorragende
Lichtwirkungen erzielt wurden . Sie geben
Fingerzeige für neue Wege in der BeHand-
lung von öffentlichen Anlagen bei sonstigen
festlichen Veranstaltungen . Das alte Schema
ist geborsten . Die Anregung dazu kam in
dankenswerter Weis« von sehr sachverstän-

diger Seite , nämlich von dem Direktor des
Lichttechnischen Instituts der Technischen
Hochschule , Herrn Professor Dr . Teich -
müller , der überdies zusammen mit seinen
Assistenten , den Herren Dipl . Ingenieur
Knoll und Dipl . Ingenieur Weigel ,
künstlerisch und lichttechmsch, wertvollste Ar -
beit geleistet hat . Was Karlsruhe infolge
des kolossalen Massenverkehrs an den 3 Licht-

tagen wirtschaftlich profitiert hat , läßt sich
zahlenmäßig nicht erfassen . Die Umsätze
gehen aber sicherlich in die Hunderttausende .

„Ich seh » im Bonifatiusverein den Jdealtyp

eine» i» katholische Aktien eingesenkten und

von ihrem Geiste beseelten Organismus : Apo-

stolisches Wirken, geboren aus religiöser Be -

geisterung und religiösem BerantwortungS -

gefühl» gekennzeichnet durch das einmütige Au¬

sammenarbeiten von Priestern und Laie«, hin.

geordnrt auf ei» Ziel , die Rettung der Dia -

spirakatholiken, und zusammengefaßt in einer

festen Organisation , die ganz eingebaut ist in

die gottgewollte Hierarchie der katholischen

Kirche , so steht der Bonifatiusverein vor mir :

Geist vom Geist der katholischen Aktion."

Nuntius Pacelli .
«

Am dritten Sonntag im Oktober , am 21. Okto¬
ber, ist in der Erzdiözese Freiburg die herge-
brachte Kollekte für den Bonifatiusverein . Möge
dieser Opfergang als ein Stück katholischerAktion
aufgefaßt werden . Die katholische Aktion soll
helfen , daß der Gottesbau der Diasporakirche sich
weite und vervollkommne !

sagen unter anderem , daß der Fußgänger den Fahr-
dämm senkrecht — zuerst mit Blick nach link» und
auf der zweiten Hälfte mit Blick nach rechts — zu
überschreiten hat und niemals in der Diagonale
Straßenkreuzungen passieren darf, wie man dies
tagtäglich feststellen kann .

Die ,,Internationale Frauenliga für Frieden
und Freiheit ",

Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am Dienstag abend
in der Pestalozzischule eine Mitglisderversamm -

lung ab, die, wie die Vorsitzende Frau Direktor
E i s s l e r eingangs erklärte , eine Kundgebung
gegen den Bau deS Panzerkreuzers
sein sollte. Der Referent zu dieser Frage , Herr
OberregierungSrat Volley schilderte zunächst
die Entwicklung dieser Panzerkreuzersrage . Nach
einer Aeußerung deS ReichSwehrministerS soll
eine Panzerkreuzerflotte für Deutschland auf dem
Meer keine Bedeutung haben, wohl aber in der
Ostsee gegen Polen . Die Frage aber, ob wir
mit dem Panzerkreuzer etwas anfangen können,
müssen die Deutschen selbst prüfen und beant.
Worten . Wenn allerdings die Reichsregierung
den Bau des Panzerkreuzers nicht beschlossen
hätte , so wäre die Regierung auseinandergefallen .
Referent gibt auch den Parteien , die sonst gegen
den Bau deS Panzerkreuzers sind, recht , daß sie
ihre Minister nicht gezwungen haben, auS der
Regierung auszutreten , da in solchen Zeiten diese
Parteien Leute in der Regierung haben müssen.
Die Frage , ob die Liga die Abstimmung für den
Volksentscheid, der in seinem Wesen sich gegen
die herrschende Oligarchie der Parteiführer nchte,
mitmachen soll, bejaht Referent , obwohl er kein
Kommunist sei ; wir wollen keinen Panzerkreuzer
mehr bauen , weil er unzweckmäßig und unnötig
sei. (Beifall .) Auch die Vorsitzende spricht sich
für das Volksbegehren aus , dessen Ziel für eine
Friedensorganisation selbstverständlich sei ; auch
die Deutsche Friedensgesellschast sei für den
Volksentscheid. Es folgte eine kurze Diskussion
und ein Schlußwort des Referenten . r^>.

Verkehrsregelung an der Kreuzung Aaiserstraße—
Aarlstraße.

? ie Sorge für die Sicherheit der Fußgänger hat
die Polizei veranlaßt , zu den verkehrsreichsten Iei -

ten an der Straßenkreuzung Ecke Uloninger dem

Publikum beim Ueberqueren des Fahrdammes in
jeder weise behilflich zu sein. Sie hat zu diesem
Zweck ihre Beamten angewiesen, dahin zu wirken,
daß der Fahrweg in richtiger Weise überquert wird,
und einzugreifen, wenn sich eine Person in Gefahr
begibt. Dabei sollen Fahrzeuge, die die Sicherheit
der Passanten gefährden, zum Stehen gebracht , dem

Fußgänger also gewissermaßen der vorschrists-

mäßige weg freigemacht werden, versuchsweise
wird ferner der ganze Verkehr in Fällen abgestoppt
werden, wo dies geboten erscheint . Außerdem ist
beabsichtigt, zunächst an der obengenannten Stra-

ßenkreuzung Richtungsanzeiger und Gehwegmar-

kierungen auf dem Fahrdamm anzubringen, um
dem Publikum das Ueberqueren der Straße zu er-

leichtern. Die Fußgänger selbst seien aber auch an
dieser Stelle gebeten , sich im eigensten Interesse die

Bestimmungen einer modernen Verkehrsregelung
baldmöglichst zu eigen zu machen . Diese bringen es
mit sich , daß man vor der Ueberquerung einer
Ltraße auch mal aelea?ntt!ck> warten rmtft . »nd bs-

Ein Nachmittag der Zusammenstöße.
Am Mittwoch nachmittag um 3 .40 Uhr ereig -

nete sich am Mühlburger Tor ein Zusammenstoß
zweier Straßenbahnzüge mit schwerem Sachscha-
den. Ein Straßenbahnzug der Linie 6 war nach
dem Halt in der Westendstraße eben im Anfah ?
ren nach dem Kaiserplatz begriffen , als ein Stra -

ßenbahnzug der Linie 2 vom Kaiserplatz kom -
mend, die Westendstraße kreuzte. Trotzdem der

Führer der Linie 5 seinen Wagen sofort bremste,
konnte er nicht mehr verhindern , daß er wohl in -

folge der Schlüpfrigkeit des Gleises in den An-

Hänger der Linie 2 hineinrutschte , ihn aus dem
Glerse hob und stark beschädigte . Auch der

Wagen der Linie 5 trug erhebliche Beschädigun-

gen davon . Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt. — Ein weiterer schwerer Zusam -

menstoß erfolgte kurz nach 4 Uhr an der Kreu-

zung der Rüppurrer . und Augartenstratze. wo
ein Lastkraftwagen der Reichspost, der von der
Rüppurrerstraße in die Augartenstratze einbiegen
wollte, cchne jedoch seine Fahrtrichtungsänderung
vorher angezeigt zu haben , mit einem Straßen -

bahnzug der Linie 5 zusammenstieß . An der
Elektrischen wurde die vordere Plattform einge -
drückt, während der Lastkraftwagen nur leicht be.
schädigt wurde . Der Sachschaden an der Stra -
ßenbahn beträgt etwa 1000 M . — Kurz vor 4
Uhr stießen in der Kriegsstraße bei der Lamm-
straße zwei Personenkraftwagen zusammen . Auch
in diesem Falle ging es ohne Verletzungen von
Personen ab, dagegen beträgt der Sachschaden
an beiden Fahrzeugen etwa 2000 M . Die Schuld
trägt der Führer des einen Wagens , der beim
Ueberholen eines an der Unfallstelle am Stra -
tzenrand aufgestellten Fahrzeuges die nötige Vor
ficht außer Acht ließ .

Kleine Ursachen große Wirkungen.

Dienstag abend stoppt « auf der Karlsruher
Landstraße in der Gegend der Einmündung des
Weinwegs ein bis jetzt unbekannter , besetzter und
mit großer Geschwindigkeit fahrender Personen -
kraftwagen plötzlich ab, wodurch zwei ihm fol -

gende Kraftwagen gezwungen waren , ebenfalls
alle Bremsen zu ziehen . Infolge der durch den
Regen geglätteten Straße kamen die Fahrzeuge
in? Schleudern , drehten sich um ihre Achse und
schössen in das südlich der Landstraße sich hin-

i ziehende Ackerfeld hinein . Sie wurden beide be -

schädigt, Personen wurden glücklicherweise nicht
verletzt. — Mittwoch Nacht kurz nach 1 Uhr
stieß eine durch die Karlstraße mit Fahrgästen nach
dem Hauptbahnhof fahrende Kraftdroschke Plötz-

lich auf einen vor einem Hause der Karlstraße
unbeleuchtet aufgestellten Handkarren auf . Durch
den Anprall wurde die Windschutzscheibe des

Kraftwagens zertrümmert und ein Kotflügel be-

schädigt. Der Thauffeur erlitt durch GlaSsplit .
ter leichte Schnittwunden am rechten Unterarm .
— Ein ähnlicher Unfall ereignet « sich Dienstag
abend in der Rastatterstraße in Rüppurr , wo

ebenfalls ein Personenkraftwagen auf einen am
Bordstein aufgestellten unbeleuchteten Handkarren
auffuhr .

Paßt auf Euere Kinder aus !

Dienstag nachmittag brachte ein Schlosser da»
4 Jahre alte Kind eines Händlers aus der Kro-

nenstraße auf die Polizeiwache in der Karlfried -

richstraße. Er hatte das Kind kurz vorher mit
einer Verletzung am Kopfe an der Ecke der
Adler- und Markgrafenstraße ausgefunden . Ein
unbekannter Radfahrer hatte es überfahren .

Die beim Einbruchdiebstahl in der Morgen -

straße ertappte Hausbesitzerin verurteilt .

Vor dem Schöffengericht hatte sich gestern die

54jährige Ehefrau Emilie B a u m a n n von hier
zu verantworten . Etwa 1H Jahre hindurch hatte
sie den in ihrem Hause Morgenstraße 9 wohnen»

den Metzgermeister Meisinger bestohlen, indem sie
nachts in dessen Laden eindrang und nach und

nach Beträge von insgesamt etwa 1600 M . ent»
wendete , die sie zum Teil für ihren Haushalt
verwendete , zum anderen auf die Sparkasse trug.
Sie ist mit ihrem Manne Besitzerin des Hauses
und hatte vor drei Jahren dem Meisinger die

Metzgerei verpachtet ; dabei hatte sie unberech -

tigterweise einen Schlüssel zu dem Metzgerladen
zurückbehalten, den sie bei ihren Einbruchdieb»

stählen benutzte. Die Angeklagte ist in vollem

Umfange geständig , beziffert jedoch die gestohlene
tit ? ittrr p.f^ rr 900 DkZ (§ £ri$jt

verurteilte sie unter Zubilligung mildernder Um-

stände zu acht Monaten Gefängnis .

S0. Geburtstag einer katholischen Führerin .
Am 12 . d. M . begeht Stadrverordnete Frl . Thilla
Meyer - Kageneck ihren 50 . Geburts :ag . Es

ist ein reicher Lebensabschnitt, auf den sie an

diesem Tag zurückblicken kann. Ihre Per -

son ist mit den Geschicken des hiesigen Zweig -
verein» des Katholischen Frauenbundes auf
das Innigste verbunden, denn sie war und

ist ihm nicht nur Vorsitzende, sofern auch
geistige und organisatorische Führerin dank der

starken Initiative und der organisatorischen Be -

gabung . In allen Wahlkämpfen war sie aktiv

für die Zentrumspartei tätig , und feit den ersten
Gemeindewahlen lölö gehört sie dem Stadtver¬

ordnetenkollegium an Man hat ihr die Vertre -

tung der Fraktionsgedanken in verschiedenen
Ausschüssen anvertraut , vor allem in denen, in

welchen künstlerische und soziale Gesichtspunkte
maßgebend sind. Sie wirkt in der städtisch «»

Kunstkommission, im künstlerischen Beirat für
Stadterweiterung , in der KonservatoriumSkom -

mission und im Ausschuß für die städtische Lese -

Halle , sowie in der Stipendienkommission und

stellvertretend auch in der Kommission für Klein -

rentnerfürsorge . Ebenso gehört sie dem Orts -

auSschuß und dem erweiterten Vorstand der

Zentrumspartei an . Auch in anderer Werse
stellte sie ihre Mnstlerische Begabung und ihren
hervorragenden Geschmack in den Dienst der All -

gemeinheit Oft schon verschönte ihr kunstvoller
Gesang die Feierstunden der Organisationen ,
denen sie angehört, und rhre Mithilfe bei der

Vorbereitung dramatischer Aufführungen schafft
immer wirkungsvolle , stilgerechte Bühnenbilder .
Als Schöpferin köstlicher Kleinmalereien hat sie
sich einen Namen gemacht. Kanontafeln voi

minutiösester Feinarbeit in glücklicher Konzep-
tion , so z . 23. die von St . Bernhard , künden von

ihrer starken Begabung auf diesem Gebiet .
Organisationen und Parteifreunde bringen ^ der

eifrigen und selbstlosen Mitarbeiterin und Führe -
rin ihre wärmsten Wünsch « dar, verbunden mit
der Hoffnung , daß ihnen ihre treue Arbeit noch
recht lange zuteil werde.

Q Seinen 70. Geburtstag kann heute in voller

geistiger und körperlicher Frische Schneidermeister
Sebastian Himmelsbach , Lachn «rstraße 22,
begehen. Ähon lange Jahre ist der Jubilar hier
ansässig und als tüchtiger Geschäftsmann in

weiten Kreisen bekannt. Auch im öffentlichen
Leben hat sich Herr Himmelsbach , der trotz sei-

nem hohen Alter manchem Dreißigjährigen die

Spitze bietet, mit Hingabe und Ausdauer ge-

widmet, so besonders dem kathol. Männerverein
der Oststadt, dessen Fahnenträger er heute noch

ist und zu dessen Gründern er gehört . Seit sei -

nem Hiersein ist er Abonnent des „Bad . Beob¬

achters"
, und nehmen wir deshalb Veranlassung ,

ihm an dieser Melle herzliche Glückwünsche zu
entbieten mit dem Motto : ..Ad multos annos " !

Zweiter Preis im Fensterblumenschmuck. Unser

eifriger Mitarbeiter Wilhelm Knoblauch , hier ,

Luisenstraße 51, erhielt anläßlich der Preisver -

teilung des Gartenbauvereins eine» 2 . Preis zu-

gesprochen in Form eines schönen Blumenge -

schenkes . Wir gratulieren !

Unfall . Dienstag nachmittag rutschte einem

ledigen Metzger im städtischen Schlachthof hier ,
als er einem Ochsen den Kopf abschneiden wollte ,
das Messer aus und fuhr ihm in den linken

Oberschenkel . Er fand Aufnahme im städtischen
Krankenhaus.

Messerstecherei . Am Mittwoch nachmittag kurz
vor 2 Uhr wurde ein verheirateter Hilfsarbeiter
in der Durmersheimerstraße von einem Berufs «

kollegen nach vorausgegangenem Wortwechsel in

den Rücken gestochen , so daß er mit einem lebens -

gefährlichen Lungenstich ins städtischê Kranken-

Haus eingeliefert werden mußte . Der Täter wurde

vom Notrufkommando festgenommen und ins Ge¬

fängnis gebracht .

qUßitOnotm
Ulganftcuukks,
seit ,ich zum Kaffeekochen
Quieta nehme . Nervös ?
t )as kennt er gar nicht mehr.
Kein Schlaf? Das war ein¬
mall Und wie schmeckt ihm
Quieta? Wie?reiner Kaffee !

Filmecke
Sadifche Lichtspiele . „Die Nibelungen

".
I. Teil , Siegsrieds Tod, der Film unsere, schön»

fien deutschen Heldenliedes, der gleich unseren gro -

ßen und guten Bühnenwerken an den Sxrechbühnen,

längst zum wiederkehrenden Repertoire der Badi -

schen Lichtspiele gehört, gelangt auch in diesem
Jahre wieder im Aonzerthaus zur vorsührung , und

zwar vom Freitag, den 12 . Dktober, ab. Wieder

werden die gewaltigen Bilder der Tage vor unseren

Augen vorüberziehen : Jung Siegfrieds Aampf mit

dem Drachen , die Hebung des Nibelungenhorts , der

Einzug in der Lönigsburg in Worms , die Werbung
König Gunthers um Brunhild und endlich die ver -

schwörung durch Hagen Tronje und Siegsrieds Tod.

Zahlreiche Besucher , vor allem aber unsere deutsche
fugend werden sich immer von neuem an der ein-

drucksvollen Darstellung begeistern, die auch in die-

sem Jahre wieder von der Griginalmusik von hup -

pertz durch verstärktes Grchester begleitet sein wird.

Ein Badener Film vom Deutschen Turnfest in

Köln. In tatkräftigem Mühen ist eS dem badi-

schen Turnkreis der Deutschen Turnerschaft ge -

lungen , die Arbeit und daS Erleben der badischen
Turnerinnen und Turner beim 14 . Deutschen
Turnfest in Köln im Bild festzuhalten . Der etwa
2000 Meter lange Film ist als äußerst gelungen

zu betrachten und wird den von der Deutschen
Turnerschaft hergestellten Film wertvoll ergänzen .
Der Badner Film wird im Laufe des Winters
im Gebiet des 10. Turnkreises

' bei den verschie-

denen Turnvereinen laufen und denen , die nicht
dabei sein konnten, die gewaltige Heerschau der

letzten Iulitage vor Augen führen .

Heranktaltungen
Marcell Salzers .^Heiterer Abend", der heute

Donnerstag , den 11. Oktober, abends 8 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses stattfinden wird, ist
zugleich das einzige Auftreten des berühmten
Künstlers während der diesjährigen Vortrags -
tournee in unserer Stadt . Der Abend bringt
eine Reihe erlesener und besonders heiterer Dich-
tungen in Ver» und Prosa . Karten in allen
Preislagen sind noch bei Kurt Neufeldt , Waid-
straße 39, zu haben.

Aus sen Vereinen
Karlsruher Automobilklub e. B . (A. D . A . (£ .) .

Die hiesige Ortsgruppe des Allgemeinen Deul -
schen Automobilklubs führte bisher den Namen
„Motorsportklub " Karlsruhe . In der General -
Versammlung vom 5 d. M . wurde einstimmig
beschlossen, diesen Namen abzuändern in : Karls -
ruher Automobilklub e. B. (A . D . A. C .) . Die
Aenderung erfolgte , weil der Klub entgegen den
Gepflogenheiten ftüherer Jahre weniger die
sportliche Betätigung in den Vordergrund stell! ,
als vielmehr den gesellschaftlichen Zusammen -
schluß pflegt und seinen Mitgliedern auf Wirt -
schaftlichem Gebiet helfend zur Seite steht . Die
Generalversammlung hat im übrigen den vom
1. Präsidenten — Rechtsanwalt Dr . Waerther —
vorgetragenen Geschäftsbericht gutgeheißen , eben¬
so den Sportbericht des Sportleiters Hill und
den Kassenbericht des Herrn Allers . Die vedi-
dierten Satzungen wurden genehmigt. Die
satzungsgemätz au? dem Vorstand ausscheidenden
Herren Dr . Wimpfheimer , Timm und Merhardt
wurden wiedergewählt ; in den Vorstand traten
neu «in die Herren Kornmann, Denner und
Dürr . Als Winterveranstaltungen sind ein
Herrenabend und ein Faschingsball vorgesehen.

Amtlich«
AuS dem Bereich dts Ministeriums des Kultus

und Unterrichts,
verliehen : Dem Dozenten für Statistik an

der Handelshochschule Mannheim , Professor Dr .
Sigmund Schott , die akademischen Rechte und
die Amtsbezeichnung eines ordentlichen Pro -
fessorS.

Gestorben : Seminavdirektor a . D . Professor
Friedrich Boos , zuletzt am Berthold-Gymna -
fium in Freiburg . Oberregierungschemiker a . D.
Professor Dr . Emil Arnold an der Chem.
techn . Prüfung ?- und Versuchsanstalt Karlsruhe .

Tages -Anzeiger
für Donnerstag , den iL Oktober 1928

Badisches Landestheater . Abends Uhr : . Die
heilige Ente ".

Rathaussaal Abends 8 Uhr : Lustiger Abend.
Professor Marcell Salzer -Frankfurt a. M .

Badischer Schwarzwald - Berein. Im Saal III
Schrempp : Albrecht Dürer -Abend.

Cafe Odeon. Abends H9 Uhr : Sonder - Kvnzert .

„Zum Ketterer" (am Bahnhof) : Konzert.
„Krokodil" <am Ludwigsplatz) : Oktoberfest.

Ausstellung E. Büchle (Kaiserstratze 182) : Mebici -
' und Gemälde von R . Borgmann .

GeMMiches
Zehn Jahre jünger sieht man aus , wenn man

Nachts fest schläft . Quieta , die Mischung der

Neuzeit , stört nicht den Schlaf , schont Herz und

Nerven und gibt doch die gewünschte Anregung .
Der Kofffeingehalt in Quieta ist so gering , daß
er selbst Kranken und Kindern niemals schaden
kann. Dabei ist Quieta 2—8 mal ausgiebiger als

Bohnenkaffee und Malzkaffee ! Die Hausfrau
spart selbst dann, wenn sie ihrem gewohnten
Kaffee Quieta zusetzt . Im Geschmack ist Quieta

von Bohnenkaffee kaum zu unterscheiden!
KS »

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle mtd Beerdigungszeiten . 7. Okt. :

Rolf B e i ß ->r, 5 Jahre alt , Vater Richard
Beißer , Koch . Mühömrg . ~ 8. Okt. : Hilda
König , Ehefrau von Wilhelm König, Mafchi-

nenmeister . 37 Jahre . 11. Okt . . 15 Uhr. —

9. Okt . : Elise Bickel , Eheftau von Georg
Wickel, Eisenbahnarbeiter , 31 Jahre . 11 . Okt.,
14 Uhr ; Charlotte Bühl er , Ehefrau von

AlbrechtBühler , Versicherungsinspektor, 2S Jahre .
11 . Okt ., 14.80 Uhr. , Kunibert Pfaff . 6 Stun -

den alt , Vater Wilhelm Pfaff Gastwirt . Pfortz. ;
Maria Schäfer , Ehefrau von Willi Schäfer ,
Kaufmann . 32 Jahre . 12. Okt ., 14 Uhr. —

10 . Okt . : Maha Beile , Ehefrau von Alfons
Beile , Kaufmann , 22 Jahre . 12. Okt., 14.30

Uhr.

vadifche Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch

Ueber der Ziordsee ist aus der Rückseite eines
Tiefdruckgebiete» Polarluft bis zum Aermel -
kanal vorgedrungen . Hier rückt eme Hochdruck-
welle heran , die uns morgen Besserung briimen
wird . Der allgemein veränderliche Charaöer
der gegenwärtigen Witterungsperiode bleibt da¬

durch unbeeinflußt .
Boraussichtliche Witterung für Donnerstag »

den 11. Okt. : Vorübergehende Besserung, etwas
kühler, ziemlich heiter und trocken bei abflauen -
den Winden .

Wasserstand des Rhein» am 10. Okt ., morgens
8 Uhr : Basel 16, gef . 5 ; Schusterinsel 75 , gef . 5 ;
Kehl 199, gest . 1 ; Maxau 359, gest . 1 ; Mann¬

heim 227, gef. 4 ; Kaub 136 , gef . 4 Ztm.

Herausgeber und Verleger : Badenia , B . - G für

Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner »
Karlsruh .- l B . Hauptschristleiter: Dr I Th.

Meyer . V-r< ntwcr !lick für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr Will» Müller -Reif . für

auswärtige Politik und F ^ illeton : Dr H. A.

Berger . wr Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,
sämtliche in Karlsruh» . Steinstraße 17.

Rotationsdruck a«r Badenia . A -G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephonischen Anrnf .



? eöer Verbraucherkann Mitglieö werden!
Oer I«ebensbe6ürknisverein Karlsruhe isk 6ie grösste Verbraucher - Organisation von ^ . ittelbaden .26000 Mitglieder aller Stände werden mit den wichtigsten Lebensmitteln versorgt Der Verein hat 42 Lebens -
mittelverteilungsstellen , 1 Schuhgeschäft , eigene Grossbäckerei , Konditorei , Kaffeerösterei , Weinkellerei , Bier -
abfüllerei , Brennstoffabteilung . Aufnahme kostenlos . Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich .
Geschäftsanteil Mk . 30 — . der in drei Jahren durch Rückvergüfungsgufscfirift erworben werden kann .

Lebensbedürfnis - Verein Karlsruhe e . 6 .
m . b . H.

SamStag , den 13.CltoSer ds . ab8 Uhr abends

Tanz -Abenö
in den Sälen der Ge»
sellschaft Eintracht .

Mitgliedskarten find
am Eingang vorzu »
zeigen.

Samstag , de« 27.Oktober ds . 33 ., abends
8% Uhr , findst im
Vereinsheim „Löwen-
rächen " unser - dieSjäh -
rige

Mitglieder-
Versammln«"

statt , wozu wir alle
Mitglieder mit der Bitte
um zahlreiches Erfckiei -
nen einladen . I090S

Die VereinZreibniina
liegt ab IZ. Oktober
1928 im Vereinslokal
zur EinNckit ans . An -
trüge sind bis längstens
20 . bS . MtS . dem Vor¬
stände sckiriftlich einzu -
reiSen .

Wanos
n^brauchk «. in oroker
$fa$ä>a-M, in allen
Itieit emttflthTf

SeiMch MAer
Klavierbauer

Badlsldes
Landestheater«
Dinners «»«, 11 . Okt. :
* SD 4 . Th . -Gem . 1301

SiS 1400

Die heilige Eule
Oper von ©41

Dirigent : Schwarz.
Mitwirkende : Blank ,
Schneider , Borodin ,
Laufkötter , LSser, Nent -
wig. Oerner , Edlund ,

Hospach, Kalnbach.
Ansang 1S ^ Uhr
Ende 22^4 Uhr.

Preise C (1—7 Mark ) .
Fr . , 12. 10 . , Urauffüh¬
rung : DaS Weih des
Jephta . Sa ., IS. 10.,Der Schwarzkünstler .
So . , 14 . 10 .. Erstaus -
führung : Mona Lisa.
Im Konzertbaus : Arm
wie eine Kirchenmaus .
Mo., 15 . 10 ., Und das
Licht scheinet in der
Finsternis . Di ., IS 10 .,

HossmannS
Erzählungen .

TBrschoner
aus Cellulold

in allen Farben a.
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
Kmclisai

Telefon Nr. 70
^ aofcrlutc kosten ' »?
Master u. Preisliste

en isn & r/
Kaufen Sie schon jeW Ihre

Beleuchtungskörper !
Zugrlampe Bä SddeasehinB. S3.00 15.25
Zuglampe ■. DecIceabeL m. Seideiuehn m 34.00 26 .00
Speisezimmer -Krone oüt Obtfbcbacbing 29 .00
Speisezimmer -Krone

mal Seidenachirm . . . 46 .00 42 . 00
Herrenzimmer -Krone za« e« .00 4&00 38 .00
Moderne Herrenzimmer -Krone

jarao ^ «« Unter belencbtang . . 68.00 58.00 42 . 00
Moderne Silber -Kronen ne.00 78.00 48 .00
Wohnzimmer -Kronen . . . 36.00 32.00 21.00
Elektrische Zug -Kronen 23 50 21 .50
Seiden -Ampeln » «Ben Farben 18.50 U.T5 12.75
Schlafzimmer -Amoeln marmoriert 18.75 10 .75
Nachttisch -Lampen «i, Swd«ucbirm 7J0 6.95
Klavier lampen 14.50 12.50 10. 75

Schreibtisch -Lampen « , sddn» 10.95
Schreibtisch -Lampen Sekkwctom . 16.50
Gang - u . Dielen -Beleuchtung . . . 10.75 8 .75
Elektr . Küchenpendel tam ziehen . . . s^s 5.25
Blektr . Küchenpendel 4.75 4 .25 3.95
Elektr . Bügeleisen m* ZMtaof, kompitt,

mit 3 Jahre G« Mo 9L5 8 . 25
Heiz Sonnen 14.50 13.75
Elektr . Kocher »«« x ^ >̂ -1. «» z*-

lotoag . . . . . . lUr , 7 . 50 % Im 5 . 50
Heiz -Kissen 13.75
Elektr . Kochplatte ■* Zukam* . . . . 16.25 8.25
Petroleum -Küchenlampen . . i .B5 145 1. 15
Petroleum Ganglampen 1.15 0.75 0 .85
Petroleum -Tischlampen 7.50 5.50 4 .50

Selbsteingeschuitteves

Sämtliche elektr . Zubehörteile stets vorrätig am Lager

In allen Filialen :
kopflos , Im ganzen Jt |
Fisch . . Pfund

im Anschnitt Pfd. 9jt.

SdißllHsche -Ä fs35»
Willi frische safiDOtblinse
^ anJ ^ erJ | ^ zlaIabicüi ^

am Marktplatz

Holl. Sdiellflsdie und Kablian
Bralsdiellflsdie , Sdiollen

Holzungen , Steinbutt
Fleisdisalal , Heringssalat
Aal und Krabben In Gelee

Rfindieraal, Makrelen, Gold¬
barsch, Seeladis

öer. Sdiellfisch, Sprotten

lange Hahnen n. Suppenhühner
eigener Farm

Pfannhudi

iL ^Börner ,
» aiserftr . SSV

Bilanzen Such¬
revisionen, Arran.
qements mi« Släv-
bigern erledigt

beeid. Buchjachverständiger
Fernsprechn ummer 4767

Manzemo »

sofort u. Garant SrhSIIl
F. Hüll«er»,
Herrenftraße i .

allerPatentröste Systeme
werden repariert and dem Körpergewicht
angepasst
Franc Griesbaum , Tapeziermeister
Ludwig -Wilhelmstr . 11 Tel . 4616

schahwerk zam Repa - 11 . Deutsch . vrlglnsl Setrled
J FabPlH ErbDPinzensirafle 8

Feines
rlerenn . Färben nur in den

S mitflmu i
SL «i»gSru«g

Pfund 20 Pfg.

Bayerisches

Rauchfleisch
>gut durch- t
j wachs. Pfd.

Frankfurter

Würstchen
! Paar 1 . 255

Qannkuch

Mt bei nnfritn Km ««» !

Tanzinstitut

Großkopf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit ; 11 — t/tl Uhr nachm.

4 — ' / t 7 m m
Sonntag» ; II —1/»* »
Herrenstrasse Nr. SS

Grosser Festballesaal
Montag , 115 . j Oktober , 8 Uhr abends

„ Ein Abend in Wien "

Jihani Slrauss
früh . k. u. k. österr . Hofballmusikdirektor

mit seinem Wiener - Orchester
pressestimmen: S die „ Wiener Walzer1' erlebten eine

_T w . »ein Geigenbogender Bogen eines Zauberers . . .
Rotterdam : . . , „Johann Strauss muss wiederkommen . . Holland

wartet auf ihn . . .
Madrid : . So kann nur ein Johann Strauss spielen . . ,Breslau r . . . so begeistert hat man das Publikum selten gesehen . .

Vorverkauf bei Husikhau « Schiaile ,Kaiserstrasse 175 Telefon 339

Offenbacher Lederwaren und Reisearftikel

Bernhard M tiller
Jetzt Walds

schräg gegenüber dem Colosseum

Grosse Auswahl — Bekannt billige Preise

Dem Rafenkaufabkommen angeschlossen !

Baustile Lidisiieii
Konzerthaus .

iiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiH
Heute 20 >5 Uhr letzt « Vorführung

„ Lady Hamilton "
Freitag , den 12 . bis Mittwoch, des 17. Oktober

(ausser Sonntag) jeweils 20 " Uhr
Samstag , Sonntag and Mittwoch auch 16 Uhr

ii

99
Siegfrieds Tod

Das erösste deutsche Heldenlied
mit Originalmusik von lluppertz

Verstärktes Orchester
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstrasse .

Cafe Odeon
Donnerstag , den 11. Oktober ,
S abends V»9 Uhr |

V. Grosses

Täglich
Nachmitta gs ab 4 Uhr
und abends ab 'l> 9 Uhr
Gastspiel des amerikanischen
Mnn dharm on 1 ka -Virtuosen
Professor Max Llgbtman

Sonder - Konzen
der verstärkten Hauskapelle .

Leitung ; Kapellmeiater
E. Olschewskl .

Attraktive Jarz - Einlagen .


	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]

